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Di Käie Kälte um Frankreich.
Zwei Jahre lang war die Politik des Verbandes erfolgreich be

müht, das Mißtrauen, das zwiſchen den Mächten immer von neuem
entſtand, auf Deutſchland abzulenken. Die Vortäuſchung, als ſei das
beſiegte Reich noch immer eine, vielmehr die gemeinſame Gefahr, ergab
eine Formel, an deren Sachwert zuletzt wohl niemand mehr glaubte,
die ſich jedoch in der Anwendung als ſehr brauchbar erwies. Bedient
haben ſich dieſes Mittels, volles Einverſtändnis“ herzuſtellen, alle
Verbandsmächte, weitaus am eifrigſten aber Frankreich; nicht nur, weil
die tatſächlich deutſchfeindlichen Empfindungen bei ihm am ſtärkſten
ſind, ſondern mehr noch, weil bei einem Offenbarwerden der welt
politiſchen Gegenſätze Frankreich am meiſten zu verlieren hatte.

Aus dieſem Grund hat Frankreich auch jetzt, während die Deutſch
landFormel die andern ſichtlich ermüdet, auf eine Zuſammenkunft der
Miniſterpräſidenten gedrängt und füllt das Programm der Konferenz
mit lauter vom Verbandsſtandpunkt ziemlich nebenſächlichen „deutſchen“
Fragen, darum fordert es die „Entwaffnung“ mit einer Kleinkichkeit, die
unbegreiflich wäre, wenn man nicht annehmen mäßte, daß die franzö
ſiſchen Politiker bei den Einwohnerwehren, Polizeiflugzeugen, Geſchütz
reſten tatſächlich an ganz andere, Deutſchland nur mittelbar berührende
Dinge denken.

Von dieſen Dingen hat neulich der „Temps“ einiges verraten,
als er die Befürchtung ausſprach, England wolle, indem es Deutſchland
ſchütze, durch das überlieferte Mittel des europäiſchen Machtausgleichs
die eigene Weltherrſchaft befeſtigen. Wie man über ſolche Beſorgnis
auch denke mit ihr iſt ein Tatbeſtand ausgeſprochen, den Frankreich
und den die von ihm verlangte Konferenz der Miniſterpräſidenten ver
geblich zu verbergen trachtet. Die „dentſche Frage“, wo immer ſie heute

zwiſchen den Verbandsmächten erörtert wird, iſt nur noch ein Sinn
bild und Gleichnis. Man ſpricht von der deutſchen Gefahr und
meint die Schwierigkeiten, die zwiſchen den Weltmächten entſtehen

ann ei. Spolitiker Heute die finanziell lichte
n

Gedanken.

Sie un es, natürlich, in Höflich andeutender Form. Das halb
amtliche Reuterbüro fragt mit leiſe durchklingendem Spott, worüber
man ſich denn in Frankreich beunruhige? Die Miniſterkonferenz werde
doch ſicherlich das gewohnte volle Einverſtändnis ergeben, und wenn
ſie bedeutende Entſcheidungen nicht treffen könne, ſo liege das daran,
daß die Frage der oberſchleſiſchen Abſtimmung noch ungeklärt ſei und
daß die Entſchädigungsfrage mit ihr zuſammenhänge. Deutlicher kann
die engliſche Preſſe ſich nicht äußern. Ein Teil von ihr erklärt die noch
beſtehenden Einwohnerwehren für nicht nur ungefährlich, ſondern not
wendig zum Schutze Europas gegen den öſtlichen Bolſchewismus; min
heſtens müſſe man dem Reiche, das ſeine Pflicht in allen weſentlichen
Punkten erfüllt habe, Zeit laſſen. Vollends warnt Amerika nach
drücklich die Franzoſen vor jedem Verſuch gegen das Ruhrgebiet und
erklärt das mit der deutſchen Entwaffnung für eine Frage der Zeit
und der „Umſtände“, eine ſehr begreifliche Haltung für einen Stast, der
ſich gerade jetzt mit Japan und England über die Frage unterhält, wie
man ein Wettrüſten der drei Meeresbeherrſcher vermeiden und doch
dabei verhindern könne, daß die Seemächte zweiten Ranges, Frankreich
und Jtalien, bei dieſer Gelegenheit den Abſtand verringern. Klar
ſehende Franzoſen erwarten daher von der Miniſterkonfereng außer der
amtlichen Einigkeit nichts. Sie wiſſen, daß die Deckformel „Deutſch
(and“ heute mehr enthüllend wirkt als verhüllend.

Heuſſchland und die Entente.
Die Abhängigkeit der Entſchädigungsfrage vom Gchickſal

Hberſchleſtens.

äris, 8. Jan, Reuter veröffentlicht eine Note, worin aus
geführt wird, daß vſſigzielle engliſche Kreiſe nicht einſehen können warum
die franzöſiſche Preſſe wegen der angeblichen Meinüngsverſchiedenheiten
zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Regierung derartige Kommen
kare veröffentliche. Die engliſche Regierung iſt davon überzeugt, daß
man gelegentlich der Zuſammenkunft der alliterten Miniſterpräſidenten
feſtſtelen werde, daß über alle weſentlichen Punkte ein
volles Einvernehmen herrſche. In dieſem Augenblick beſitze man
noch keinerlei Einzelheiken über das Programm der nächſten Beſprechung
der Miniſterpräſidenken, aber man ſei der Anſicht, daß, wenn es wahr
ſcheinlich ſei, daß die Brüſſeler Finanzkonferenz ihre Arbeiten am
16. Januar aufnehmen werde,

die Frage der Entſchädigung nicht genügend fortgeſchritten ſeina o den Gegenſtand einer endgültigen Entſcheidung der
Pariſer Konferenz zu bilden. Die Frage der Volks abſtim-
mung in Oberſchleſien wurde nicht vertagt, vbwohl die
Frage der außerhalb Oberſchleſiens wohnenden Abſtimmungs-
berechtigten noch nicht gelöſt ſet. Der Beſitz irgendwelchen Teils
von Oberſchleſien werde nicht notwendigerweiſe jenem Teile zu

fallen, der die Mehrheit der Stimmen gelegentlich der allgemeinen
Abſtimmung haben werde. Dieſe ganze Frage bleibe noch einer

endgültigen Löſung vorbehalten. Wenn die Volksabſtimmung ſofort
ſtatkfindet, wruß man no mindeſtens drei Monate warten, damit
das Ergebnis ſeſtgeſtellt ſein könne. Infolgedeſſen ſehen die Eng

länder nicht ein, wie die Frage der Entſchädigung ſich unter einer
mehr oder weniger endgültigen Form auf der Pariſer Konferenz

darſtellen könne.

Franzönſche Kriegsgerichtsurteile über deutſche Kommuniſten.

wortet, auf ſeinem Poſten zu bleiben. e end hat ſein Rücktrittsgeſuch zurückgen en.

Mainz 8. Jan. Das franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte den
Kommuniſten Schileing aus Höchſt a. M. wegen Aufreizung frau
zöſiſcher Soldaten zur Revolte, begangen durch Verbreitung einer
bolſchewiſtiſchen Flugſchrift, zu drei Jahren Gefängnis und
zu einer erheblichen Geldſtrafe. Der Kommuniſt Gla ab aus
Worms wurde wegen Einfuhr verbotener Schriſten ins beſetzte Ge
biet zu einem Monat Gefängnis und 500 Geldſtrafe ver
berg aus Mainz unter Bewilligung mildernder Umſtände 500Geidſt afe.

Einigungsbeſtrebungen zwiſchen Baden und Würktemberg.

Stuttgart 8. Jan. (WTB.) über die Vereinigung von
Baden und Württemberg wurde geſtern auf einer Konferenz der
Sozialdemokratiſchen Parteien beider Länder in Mühlacker verhandelt.
Erſchienen waren 20 badiſche ünd württembergiſche Vertreter. Es be
ſtanden a keine Bedenken gegen die Vereinigung. Einmütig
erkannte die Konferenz die Notwendigkeit der Vereinigung au. Einig
war man ſich auch darin, daß der Vereinigungsgedanke von dem Willen
der Bevölkerung beider Länder getragen ſein müßte und daher von der
Sozialdemokratie nicht als Parteifrage behandelt werden ſolle. Die
großen wirtſchaftlichen und finanziellen Nöte der nächſten Zukunft

würden in nächſter Zeit die Erkenntnis zum Gemeingut machen, daß
man ſich den Luxrus getreunter Verwaltangen und Geſetzgebungen und
die wirtſchaftlichen Konkurrenzierungen nicht leiſten könnte. Da auf
württembergiſcher Seite bisher ſchon bei allen Parteien volle Bereit
ſchaft zur Erörterung des Vereinigungsgedankens geherrſcht hat, wäh

Parteten herbeigeführt werden müſſen.
Dr. Mayer bleiht Votſchaſter.

Berlin 8. Jan. (TU Wie die „B. Z. erfährt, wird der
deutſche Botſchafter Dr. Mayer in Paris auf ſeinem Poſten bleiben.

die Führung dieſes Poſtens nur für kurze Zeit übernehme, und vor
kurzem ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Die Reichsregierung hatte das

Rücktrittsangehyt Dr. Mayers mit dem dringenden Erſuchen beant

Sr. Meyer nachgekommen

der es heißt, daß ſie nicht die Abſicht habe, das Ruhrgebiet zu beſetzen
oder die Beſatzungszone in Deutſchland auszudehnen. Sie müſſe ſich

e e e
Oberſchleſtens für das deutſche Wirtſchaftsleben bei der Feſtſetzung der
Entſchädigungsſumme vielleicht in Rechnung ſtellen werden. Die
Note läßt aber auch erkennen, daß die Zukunft Oberſchleſtens nicht vder
doch nicht allein von der Volksabſtimmung abhängen ſoll. Mit dem
recht gewundenen Satze „der Beſitz irgendwelchen Teils von Ober
ſchleſien werde nicht notwendigerweiſe jenem Teile zufallen, der die
Mehrheit der Stimmen haben werde“ bereitet die Entente auf neue
Willkürtaten vor, die ſich über das Ergebnis der Volksabſtimmung

hinwegſeßen. e
Entlaſſung von Berg arbeitern kn Frankreich

n wegen Kohlenüberfluſſes.
Paris g. Jan. Wegen des Fehlens der induſtriellen Beſtellungen

mehreren franzöſiſchen Bergwerken derart angehäuft, daß bei Fortdauer
der Lage zur Entlaſſung von Bergarbeitern geſchritten

werden muß. eEin neuer Beweis dafür, daß Frankreich mit Kohlen überſättigt
iſt. Und dieſes Frankreich fordert jetzt von Deutſchland noch größere
Kohlenlteferungen als bisher. Lieber läßt Frankreich die eigenen
Kohlenarbeiter erwerbslos werden, als daß es Deutſchland eine Er
leichterung gönnt. Die ganze Niedertracht der franzöſiſchen Politik iſt
durch dieſe Wendung der Kohlenfrage wieder einmal aller Welt offenbar
geworden.

Verhandlungen über das deutſche Papiergeld in Belgien
Berlin, 8. Jan. Der Staatsſekretär des Reichsfinanzminiſte

riums Schroeder vegibt ſich Anfang nächſter Woche in Begleitung
von zwei Sachverſtändigen nach Brüſſel, um noch möglichſt vor dem
auf den 15. d. M. r Wiederzuſammentritt der Brüſſeler Kon
fereng Spezialverhandkungen mit der belgiſchen Regierung betreffs der
Einlöſung des in Belgien angeſammelten deutſchen Papiergeldes in
Höhe von etwa 6 Milliarden Mark wieder aufzunehmen.

Politiſche Aeberſicht.

Frankreich.
Die „Humanité“ bolſchewiſtiſch.

Nach dem Ausgang des franzöſiſchen ſogialiſtiſchen Parteitages in
Tours wird allgemein angenommen, daß die „Humanité“ nun das
Parteiblatt der neuen kommuniſtiſchen Partei Frankreichs werden wird.
Marcel Cachin iſt bereits als ihr Redakteur beſtimmt worden. Man
ſteht, wie nicht nur bei uns der Krieg geiſtige Verwirrungen hervor
ruft. In der „Humanité“ hat der große Menſchen und Friedensfreund
Jaureés jahrelang gewirkt. Er, der ein überzeugter Gegner der Gewalt
und ein zündender Verkünder des Revolutionsgedankens war, wird nun
Redaktionsnachfolger haben, die den Terror, den Brudermord und die
Niederknutung jeder freien Regung zum Programm erheben. Man kann
von dieſem Vorgang nur mit Gefühlen des Schmerges Kenntnis nehmen.

England.

Zur Arbeitsloſigkeit in England.
London 8. Jan, Die Londoner Mitglieder des parlamentariſchen
Ausſchuſſes des Gewertſchaftskongreſſes und der Vollzugsausſchuß der
engliſchen Arbeiterpartei hat geſtern beſchloſſen, ſich an der von der Re

nachkomme.

urteilt. Wegen derſelben Straftat erhielt der Kommuniſt Stichel

rend auf badtſcher Seite bei den Parteien die Meinungen geteilt waren,
wird zunächſt eine Klärung von den führenden Kreiſen der badiſchen

Er hatte gleich bei ſeinem Antritt der Anſicht Ausdruck gegeben, daß er

Dieſer eindringlichen Bitte iſt

g n

gewarnt. Die Zeitung weiſt darauf hin, daß in Dänemark beſonders

Dieſe engliſche Note läßt erkennen, daß die Alliierten die Bedeutung

und der Erhöhung der Temperatur haben ſich die Lagerbeſtände auf

47. Jahrg.

jedoch das Recht vorbehalten, zu verlangen, daß Deutſchland ſeinen Ver
pflichtungen in der Entwaffnungsfrage im Sinne des Friedensvertrages

e. Jm Anſchluß an dieſe franzöſiſche Erklärung veröffentlicht
das amerikaniſche Staatsdepartement eine Erklärung, in der es heißt,
daß gegenwärtig keine Mitteilung über die Haltung der Vereinigten
Staaten in dieſer Angelegenheit erfolgen könne.

Erfolgreiche Entente-Erpreſſung im Ausgleichsverſahren.

Berlin, 8. Jan. Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß in
Paris zwiſchen den Vertretern Deutſchlands und der alliterten Mächte,
ferner Griechenlands und Siams über das Ausgleichsverfahren
verhandelt wird. Daran anſchließend wird behauptet, daß Deutſchland
ſich bereit erklärt habe, die rückſtändig gebliebene Summe aus dem Aus
gleichsperfahren noch vor dem 15 Januar zu bezahlen. n

Frankfurt g. M., 8. Jan. (TU.) Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
Paris gemeldet, daß in den Verhandlungen über die Bezahlung der
Saldos im Ausgleichsverfahren, die vorgeſtern in Paris begonnen haben,
die deutſchen Vertreter die Wiederaufnahme der im Dezember 1920 ein
geſtellten Zahlungen noch vor dem 15. Januar 1921 angekündigt haben.
Dieſe deutſche Zuſage dürfte ſich, wie der Berliner Vertreter der „Frkf.
Ztg. annehmen möchte, nur auf die November-Zahlungen vbeziehen, die
in der erſten Dezemberwoche fällig waren und damals unterblieben. Die
deutſche Zuſage dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß ſowohl von der
franzöſiſchen wie von der engliſchen Regierung die Fortſetzung der ein
geſtellten deutſchen Zahlungen im Ausgleichsberfahren in der früheren
Weiſe nachdrücklich verlangt worden war.

Die meiſten in der Fremdenlegion ſind Deutſche!

urger ldun
änden ärt uig umfranzöſiſche Frem man

den t cher eregipn ſtatt es wird vor die ſen Agenten

der frühere däniſche Leutnant Bjerring, der dann in ſfraussſiſche Dienſte
getreten ſei, für die Fremdenlegivn in Marokko Leute geworben habe.

Amerlkaniſche Etatseinſchränkungen.
Waſhington, 8s. Jan. Der Senat hat die Kredite für die

Auszahlung der Gehälter an 12183 Beamte am 1. Juli
1921 verweigert. Es iſt deshalb notwendig, daß zum 1. Juli eine
große Anzahl von Beamten entlaſſen wird.

e e

gierung verauſtalteten Unterſuchung über die Arbeitsloſigkeit nicht zu
beteiligen.

Das egliſch- ruſſiſche Handels abkommen,
London, 8. Jan. Lord Curzon hat an Tſchitſcherin eine Note

gerichtet, in der die Hoffnung ausgeſprochen wird, die ruſſiſche Regie
rung werde Kraſſin ermächtigen, das Handelsabkommen bei ſeiner Rück
kehr zu unterzeichnen. Jn dem abzuſchließenden Handelsvertrag müſſe
noch eine Beſtimmung aufgenommen werden, durch die die Sowjet
regierung verpflichtet wird, ſich in beſtimmten Gegenden jeder england
feindlichen Propaganda zu enthalten.

Rußland.
Bolſchewiſtiſcher Humor.

Norwegen will mit Sowjetrußland in Handels und Poſtverkehr
treten Die norwegiſche Regierung hat in den Verhandlungen die Be
dingung geſtellt daß v r keine politiſche Propaganda enthalten
dürfen. Darauf antwortet ber ruſſiſche Verkehrsminiſter Lubowitſch,
daß in Rußland keine politiſche Zenſur beſtehe. Dieſe Ausrede könnte
ſtürmiſches Gelächter erregen wenn die ruſſiſche Geſinnungsunter-
drückung nicht eine ſo furchtbar traurige Tatſache wäre In Räteruß
land exiſtieren nur bolſchewiſtiſche Zeikungen, keine andere Partei als
die kommuniſtiſche, iſt anerkannt, jede andere Meinung wird unterdrückt.
Wer ſich politiſch zu anderen Anſchauungen bekennt, läuft Gefahr bei
Repreſſalien einfach als Geiſel erſchoſſen zu werden. Und dieſes Landhat keine Zenſur. Man kann dem ruſſiſchen Verkehrsminiſter vielleicht
zugeben, daß Räterußland bei ſeinen Regierungspraktiken eine Zenſür
im üblichen Sinne nicht nötig hat.

Italien
Wo iſt Held d'Annunziv? e

London, 8. Jan. Wie „Daily Mail meldet, iſt in Nizza das
Gerücht verbreitet, d'Annunziv ſet insgeheim in Mongacv angekommen.

Griechenland.

König Konſtantins Bytſchaft.
Athen, 7. Jan. Das neue griechiſche Parlament eröffnete König

Konſtantin, ſtürmtſch begrüßt, mit der Vorleſung einer Botſchaft, die
von dem Glück ſpricht, daß das Volk ihn ſo liebe, und von der Aner
kennung und dem Wohlwollen der Alliterten gegenüber dem Recht der
Griechen. Der König ſagt dann, die feſte Entſchloſſenheit des griechi
ſchen Volkes und die loyale Zuſammenarbeit mit den Großmächten
würden dem allgemeinen Intereſſe dienen und zur Befeſtigung der aus
gezeichneten Beziehungen mit den Alliierten führen. Das Parlament
werde dem Kampf in Kleinaſten einen neuen Jmpuls geben und eine
Politik realiſteren, die von den griechiſchen und den alliterten Jntereſſen
diktiert werde. Das Bündnis mit Serbien ſei eine Garantie für den
Frieden auf dem Balkan. Die Botſchaft kündigt ferner demokratiſche
Reformen im Jnnern an. Der König drüdkte ſchließlich ſeinen Schmerz

aus über den Tod des Kronprinzen Alexander.

Deutſchland

Finauznot in Preußen. S
Infolge der Nichterhebung der Grundſteuern fallen 500 Millionen

Mark in Preußen aus. Um dieſen Ausfall zu decken, ſollen nach dem
Beſchluß des Hauptausſchuſſes der Landesverſammlung die Forſt



angenommen hat.

einnahmen um 100 Millionen erhöht werden und die Uberweiſung aus
dem Landesſteuergeſetz nicht erhöht werden. Unterdeſſen ſteigen aber
auch in Preußen die Ausgaben. Es wurde eine Nachtragsforderung für

die GroßBerliner Polizei in Höhe von 12,8 Millionen Mark an
genommen.

Die Wahlleiter für die preußiſchen Landtags
wahlen.

Der „Deutſchen Allgem. Zeitung“ zufolge iſt zum Landeswahlleiter
r die preußiſchen Landtagswahlen der Präſident des preußiſchen Sta
iſtiſchen Landesamtes Geheimer Ober Regierungsrat Dr. Sgenger und
u ſeinem Stellvertreter das Mitglied des Statiſtiſchen Landesamtes
egierungsrat Dr. Hoepker ernannt worden.

Verhängnisvolle Zauderpolitik.
In einer Verſammlung der re d r Partei, die ſehr

ſtark beſucht war re der Reichsminiſter K W. n Altona über die
le Lage. Er berührte in ſeiner Rede alle jene Verhältniſſe die

r den heutigen Zuſtand Deutſchlands charakteriſtiſch ſind. Mit Recht
wies er darauf hin, daß die demokratiſche Partei richtig gehandelt habe,
als ſie S nach der Revolution bereit erklärt halte, in die Regierung
einzutrekten, um am Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuarbeiten. Die
jetzigen Verhältniſſe ſieht Koch optimiſtiſch an. Sie veſſerten ſich von
da zu Tag und Hoffnung auf weitere Beſſerung ſei vorhanden. Die
Haltung der Regierung und ſeine eigene altung in der Autondmie

age r Oberſchleſien d nicht beanſtandet werden. Alle Politik müſſe
arauf eingeſtellt ſein, berſchleſien beim Reiche d er

halten. Von beſonderer Bedeutung war die Mitteilung, daß die
zaudernde Der des früheren Volksbeauftragten, des Unabhängigen
Haaſe die Gelegenheit nicht ergriffen habe, Oſterreich an Deutſchland
anzugliedern. Wenn er rechtzeitig zugegriffen hätte, hätte man die Geg
ner beim Friedensvertrag vor vollendete Tatſachen ſtellen können.

Demokraten und vberſchleſiſche Auſtimmung!
Die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Breslau der D. D. P.

at in einer en dagegen Proteſt erhoben, daß durch das aller
erechtigkeit ho h e Gewaltdiktat die oberſchleſiſchen Abſtim

mungen von vornherein zu einem Votum für Volen e werden
er Die demokratiſche Fraktion wird aufgeforvert, alles zu tun, um

er Gerechtigkeit, wenigſtens aber den Beſtimmungen des VerſaillerVertrages über die Abſtimmung Geltung zu verſchaffen.

Demokratiſche Landtagskandidaturen.
Jm Wahlkreiſe Potsdam II (TeltowCharlottenburg) wurden für

die Landtagswahlen folgende Kandidaten aufgeſtellt. der isherige Abg.
Stadtverordneter Otto, Schriftleiter Nuſchke Handwerkskammer-
ſekretär Wagner, Hauptmännswitwe Frau Dreitßig.

a

Sozialpolitiſcher Rückblick.
Am die Jahreswende hat die Reichsregierung einen überaus wich

tigen Schritt in der Sozialiſierungsfrage getan. Sie hat nämlich
beſchloſſen, daß noch im Monat Januar ein Geſetzentwurf über die
Kohlenſozialiſterung eingebracht werden ſoll, und hat die Kommiſſion
des Reichswirtſchaftsrats aufgefordert, ihre Arbeiten derart zu be
ſchleunigen, daß das Ergebnis noch für den Geſetzentwurf verwertet
werden könne. Es iſt gewiß wünſchenswert, daß in der Frage der
Hohlenſozialiſterung endlich etwas Poſitives getan wird, damit die
Ungewißheit aufhört, die einerſeits die induſtriellen Kreiſe ſtändig in

nruhe hält und andererſeits bei der Arbeiterſchaft den Eindruck
erweckt, als ob die Sache überhaupt verſchleppt werden ſoll, anderer-
eits aber muß doch davor gewarnt werden, eine ſo überaus wichtige

aßnahme, die für unſere ganze Zukunftsentwickelung entſcheidend
werden muß, übers Knie zu brechen Die Erfahrungen mit der übereilt
vorgenommenen Verreichlichung der Eiſenbahnen, die dem Reich ein
ungeheures Defizit, eine Schuldenlaſt und eine überaus ſchwierig zu
löſende organiſatoriſche Aufgabe gebracht hat, ſollten doch der Reichs
regierung zur Warnung dienen. Die Kommiſſion des Reichswirtſchafts-
rats hat ihre Verhandlungen unterbrochen, weil neben den beiden
bisher hauptſächlich behandelten Plänen, der Vollſozialiſterung und dem
Stinnes Projekt der Kapital und Gewinnbeteiligung der Arbeit
nehmer, noch eine dritte Löſung, die der Belehnung, greifbare Geſtalt

n Dieſer Vorſchlag läuft darauf hinaus, daß die Re
r die Kohlenſchätze in der Erde für Reichseigentum erklärt, ihre
Ausbeutung aber den jetzigen Bergwerksbeſitzern zu Lehen gibt. Da
mit ſoll das natürliche Monopol der Kohle in den Be itz der All
gemeinheit übergeführt, die Ausnutzung aber dem Privatkapital gegen
entſprechende Entſchädigung überlaſſen werden. Zweijfellos iſt urch
dieſes Projekt eine neue Sachlage in der Frage der ohlenſozialiſierung
geſchaffen worden, und das ganze Problem muß auf Grund dieſer
neuen Geſichtspunkte einer neuen eingehenden Erörterung unterzogen
werden, bevor es für einen geſetzgeberiſchen Akt reif iſt.

Um ſo mehr muß darauf gedrängt werden, daß in Bezug auf den
drohenden Eiſenbahnerſtreik endlich eine endgültige Entſcheidung er
olgt, damit die Gefahr eines ſolchen die geſamte Produktion lahm
egenden Kampfes endlich beſeitigt wird. Denn ſchon die Möglichkeit

Liner ſo verhängnisvollen Unterbrechung der geſamten wirtſchaftlichen
Tätigkeit beunruhigt und ſtört das Wirtſchaftsleben in empfindlicher
Weiſe. Die Abſtimmungen der Eiſenbahner haben faſt durchweg
iemlich gleich hohe, die Erwartungen zweifellos überſteigende Mehr
eiten für einen evtl. Streik ergeben. Andererſeits ſcheint die Reichs

regierung entſchloſſen zu ſein, den berechtigten Lohnforderungen der
Eiſenbahner weit entgegenzukommen. Es werden freilich Aufwendungen
von drei bis vier Milliarden Mark für dieſen e erforderlich ſein,
für die eine Deckung zurzeit nicht vorhanden iſt. Trotzdem hat man
den Eindruck, als wenn der von den Eiſenbahnern bekämpfte Streik
erlaß des Reichsverkehrsminiſters ein größeres Hindernis für die
Einigung bildet, als die n er über die materiellen Lohn
forderungen. Die Reichseiſenbahn hat ſich ſehr ſchnell zu Deutſchlands
kränkſtem Sorgenkinde entwickelt

Merſeburg und Amgegend.

8. Januar.
Kirchliches. Die Gottesdienſte für die Staudtgemeinde

a vom Sonntag den 9. Januar an wieder im Vereinshaus, An
r Geiſel 5, ſtatt.

An ind für mere Jugend!
u

An die deutſche Jugend.
Von Geh. Med. Rat Prof. Dr. Emil Abderhalden, Halle a. S.

Lange Kriegsjahre und darüber hinaus ſchwerſte Zeiten der Not
haben das deutſche Volk zermürbt!. Die Volksgeſundheit e auf das
ren bedroht. Vor allem habt ihr Mädchen und Knaben, Jung-
rauen und Jünglinge ſchwer gelitten] Euer Körper iſt durch

Hunger geſchwächt, eurem Gemüt war der Sonnenſchein der Jugend
verſagt und eurem Geiſte fehlte vielfach die Erhebung zu den höchſten
Gipfeln der inneren Sittlichkeit.

Liebe Jugend, auf dir beruht die ganze Zukunft des deutſchen
Vaterlandes. Wir alken werden in harter Frohn, aber ungebeugt,
chaffen, um euch die Heimat zu erhalten. An euch iſt es, Deutſchland
einen alten Ruf als Land der Treue, der Arbeit und des Erfolges
wiederzugeben. An euch wird es liegen, ob das deutſche Volk ſiegreich
durch ſeine ſozialen Taten, ſein Geiſtesleben und ſeine Blüte der Sitt
lichkeit in der ganzen Welt wieder Anſehen haben wird, oder ob es für
immer dem Untergang geweiht iſt.

Liebe Jugend, du willſt nur eins! Du willſt dir eine n
Heimat ſchaffen, der jeder im Volke mit heißer, nie verlöſchender Liebe
zugetan iſt. Du wiſt aufbauen! Du wirſt alles erreichen, wenn du es
nur ernſtlich willſt. Ein Volk und ſeine Jugend ſind nur frei durch
Sieg über ſich ſelbſt! Jugend, ſei deiner gewaltigen Aufgaben in dieſer

ernſten Zeit bewußt! Kein Tropfen Alkohol komme über deine
ippen und kein Nikotin vergifte deinen Körper! Hinweg mit der

en hinweg mit jedem alkoholiſchen Getränk! Kein Arzt, kein
olksfreund läßt ſich in weiten Gauen finden, der nicht

mit mir eins iſt, daß Alkohol und Nikotin für die Jugend in jeder
Form und jeder Doſis ſchwerſte Gifte ſind Seid enthaltſam in jeder
Beziehung! Bewahrt euch auch r rein! Bedenkt, daß Ge
ſchlechtskrankheiten euer ganzes Leben vergiften, und Nichtent altſam
keit eure ſittlichen Jdeale zerſtören. Das Vaterland braucht euch in un
gebrochener Kraft! In euch ſchlummern herrliche Jdeale! Laßt ſie frei
glühen und bewahrt das i jugendlicher Begeiſterung und Tatkraft
rein. Jührt ihm nicht künſtlich Anregungsmittel zu, die es verun
reinigen!

ugend, wir vertrauen auf dich! Du wirſt die alkoholtrinkenden
und tabakrauchenden Kameraden nicht verſtehen! Du wirſt als Pflicht
vergeſſenheit erkennen, was Körper und Geiſt in der Entwicklung

Gebührenordnung für Hebammen. Jn dem Amtsblatt, das
der heutigen Nummer unſerer Zeitung beiliegt, erläßt der r
präſident eine neue Gebührenordnung für Hebammen. Die Gebühren
ſchwanken innerhalb zweier feſtgeſetzten Grenzen, eines Mindeſt- und
eines Höchſtſatzes. Die niedrigen Sätze gelangen bei Unbemittelten

r Anwendung. Jm übrigen richtet ſich die Höhe der Gebühren nach
en beſonderen Umſtänden des Einzelfalles, der Schwierigkeit, Zeit

dauer der Leiſtung und der Vermögenslage des Zahlung gen
Auch der von der Hebamme zurückzulegende Weg wird berüdckſichtigt.
Jm übrigen verweiſen wir auf die Bekanntmachung.

Die Einheitstarife für Fähren, Straßen und Schiffsbrücken
werden laut einer Bekanntmachung des Regierungspräſidenten im
Amtsblatt der heutigen Nummer unſerer Zeitung mit Wirkung vom
20. Dezember 1920 ab erhöht. Es ſind künftig zu entrichten für eine
Perſon einſchließlich der Traglaſt 5 für ein Pferd, Rindvieh 20
ür ein Schaf, Ziege, Hund 10 für jede angefangenen 10 Stück
edervieh 10 für einen beladenen Laſtwagen 60 einen unbe

ladenen Laſtwagen 80 für ein Fahrrad, einen Kinderwagen 15
einen Perſonenkraftwagen 60 einen Laſtkraftwagen 120

e e e der Das Reichskleiderlager in Halle
hat dem Kommunalverband weitere 1400 Meter Hemdenneſſel und
700 Meter Hemdentuch zur Verteilung überlaſſen. Laut zweier Be
n des Landrats im Amtsblatt der heutigen Nummer
unſerer Zeitung können Perſonen, welche von dieſer Ware und der
ſchon vor längerer Zeit zugeteilten Reichsware zugeteilt haben wollen,
bei der Ortsbehörde Anträge auf Bezug der Notſtandsware ſtellen.

Der Beginn der Jagdſchonzeit für Birk, Haſel und Faſanen
hennen iſt vom Bezirksausſchuß auf den 18. Januar 1921 feſtgeſetzt.

An die abſtimmungsberechtigten Oberſchleſier! Die durch das
Abſtimmungsreglement für die Eintragungsgeſuche in die Stimmliſte
vorgeſchriebenen beiden Photographien müſſen vor kurzer Zeit
ohne Hut aufgenommen ſein, Größe 4 4 Zentimeter haben und mög
lichſt Schulterbilder ſein. Alle abſtimmungsberechtigten Oberſchleſier
müſſen ſich die beiden Photographien ſofort beſchaffen und mit Be
ſcheinigung ſeitens der Ortspolizei ſofort an die Geſchäftsſtelle der
Ortsgruppe Merſeburg Bürgergarten 13 einreichen, da die
Friſt für Einreichung der Anträge ab 10. Januar nur für ganz kurze
Zeit läuft. Ales Nähere iſt zu erfahren durch die Ortsgruppe
Merſeburg.

Heranziehung der Lebensrenten zur Kapitalertragsſteuer. Der
Reichsfinanzhof hat gemäß S 48 der Reichsabgabenordnung ein Gut
achten dahin abgegeben, daß die Steuerpflicht auch die Prämienreſerven
der Lebensrentenverſicherungen umfaßt, die mit Verſicherungsgeſell
ſchaften abgeſchloſſen ſind. Die Höhe des Steuerabzuges richtet ſich
nach dem Lebensalter der einzelnen Verſicherten. Da die Verſicherungs
geſellſchaften die notwendigen Einzelberechnungen nicht ſogleich durch
führen können, wird für das Kalenderjahr 1921 beſtimmt, daß von
jedem zur Auszahlung gelangenden Lebensrentenbetrag 2 Prozent als
Kapitalertragsſteuer einzubehalten und abzuführen ſind.

Bei der Verlooſung von Ah n nie ſangen wurden zur
Rückzahlung gezogen: Von der zweiten Kriegsanleihe Serie T, von der
er Kriegsanleihe die Gruppen 527, 595, 855, 1553 und 1557, von
er ſiebenten Kriegsanleihe die Gruppen 2098, 2407, 2418, von der

achten Kriegsanleihe die Gruppen 3180, 3753, 4092 und 4189 und von der
neunten Kriegsanleihe die Gruppen 4541, 4972 und 5030.

Aufſtellung der preußiſchen Wählerliſten. Die Anordnungen
für die ſofortigen Vorbereitungen zur Aufſtellung der Wählerliſten für
die Landtagswahlen in Preußen ſind nunmehr ergangen. Aufzu
nehmen ſind in die Wählerliſten alle Wähler, welche bis zum 20. Fe
bruar d. J. das 20. Lebensjahr vollendet haben.

Das verſchärfte Wuchergeſetz. Mit dem 1. Januar iſt das
neue Geſetz gegen Wucher und Schleichhandel in Kraft getreten. Es
ſieht außerordentlich hohe Strafen vor, wenn nachgewieſen wird, daß
der Täter aus Habſucht Wucher und Schleichhandel mit Gegenſtänden
des täglichen Bedarfs treibt.

Freigabe von Schulräumen de Verſammlungszwecke. Der
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat angeordnet, daß,
wie bei früheren Wahlen, für die bevorſtehenden Landtagswahlen den
Geſuchen der einzelnen Parteien nach Uberlaſſung von Schulräumen
zu Verſammlungszwecken nach Möglichkeit zu entſprechen iſt. Hierbei
iſt allen politiſchen Richtungen gegenüber peinliche Unparteilichkeit zu
beobachten. Die re ungsberechtigten über die Schulräume umſtrate, Schulvorſtände ſind berechtigt, die Überlaſſung der Schulräume

von der e er eines angemeſſenen Betrages ſeitens der Saal-
mieter abhängig zu machen, um für alle Fälle die Erſtattung der
Koſten zu ſichern, welche durch die Reinigung, Heizung und Beleu tung,
ſowie durch etwaige Beſchädigungen in den Schulräumen an den Ein
richtungsgegenſtänden, n e und dergl. entſtehen. Selbſtverſtändlich darf der Unterricht durch die Herſammiaugen in keiner

Weiſe geſtört werden. J
Lohnerhöhung im Gefängnis. Der Juſtizminiſter hat im Ein

verſtändnis mit dem den Tagelohn für Zuchthaus-gefangene von 290 4 auf 1 für Gefängnisgefangene von 80 auf
1,50 A erhöht. Das iſt der Höchſtbetrag der Arbeitslöhnung, die gut-
geſchrieben werden kann, nämlich ein Viertel des Verdienſtes.

Kein Schulprogramm mehr. Die finanzielle Not des Staates
zwingt den Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung, zu
verfügen, daß künftig die gedruckten Jahresberichte der höheren Schulen
wegfallen und durch einen handſchriftlichen Bericht erſetzt werden ſollen.
Da der zu den Akten gelegte handſchriftliche Jahresbericht der Offent
lichkeit nicht zugänglich ſein wird, wird bald kein Kberblick mehr über
den Unterricht und die Verwaltung der höheren Schulen möglich ſein.
Das iſt gerade für unſere Zeit, in der die Schule ſich umzugeſtalten be
innt, ſehr bedauerlich. Vielleicht wird es einigen Anſtalten möglich

aus eignen Mitteln, Stiftungen uſw. den Druck einer gedrängten
erſicht zu beſtreiten.

Die Benutzung von Schrotmühlen iſt, laut einer Bekannt
machung des Preußiſchen Staatskommiſſars für Volksernährung, die
im Amtsblatt unſerer heutigen Zeitung abgedruckt iſt, zur Ver
arbeitung von Brotgetreide verboten. Die Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, die ſich im Beſitze einer Schrot

hemmt. Jmmer wieder wirſt du dir zurufen: unſer höchſtes Gut, das
uns niemand nehmen kann, iſt unſere Geſundheit Sie wollen wir be
wahren Ein geſundes Volk verträgt keine Feſſeln! Ein geſundes Volk
kann nie gekettet werden! Werfen wir allen Zwang von uns! Werden
wir von innen dent freil Fort mit dem Trinkzwang! Fort mit dem
Rauchzwang! Freiheit, goldene, komm

Kind in Not.
An alle jungen und junggebliebenen Menſchen der Umgegend!
Jſt die himmelſchreiende Not der deutſchen Kinder in Stadt und

Land mit den dahingeworfenen Geldſcheinen nun gelindert und tat
ſächlich zurückgedämmk? Nein, nein und dreimal nein! Wer Augen hatzu ſehen, der We und wer Ohren hat zu hören, der höre:

e ſtrömt ihr Menſchen aller Berufe nach der Arbeit
e und Not zu Knios und anderen ſeichten Sachen „aller Kultur“.
Habt ihr nicht genug Staub und Dreck in den dumpfen und muffigen
vier Wänden eurer Arbeitsſtätten eſchluckt, daß ihr euxre Sinne
vollends herunterwrackt bei all dem Blödſinn und ſeelenloſem Kram
von Vergnügungen für teures Geld?

Jhr alle, die ihr ſtatt des höflich verlogenen Treibens euch ſehnt
nach herzhaftem Lachen und Leben, die ihr e nach menſchen
e e ler Geſelligkeit, keiner noblen Herde, keinem behäbigen Haufen
mehr dienen könnt, beſinnt euch

Unſer Volk geht unter, wenn die Jungen und Junggebliebenennicht aufſtehen und an ſich arbeiten. Wir wollen das neue Jahr
bewußt erneuernd beginnen und kämpfen ge en alles das, was die
Jugend ausbeutet an Leib und Seele um Geldintereſſen und rufen
S t all unſere Veranſtaltungen zu verbringen in wahrhafter

enheit.
Kommt zu unſeren Veranſtaltungen als n einfache MenMeng Laßt n und alle dummen Modetorheiten daheim. Junge

enſchen haben Herzensfreude als Schmuck und Sinn. Wir bitten
alle, die daran glauben, daß die Jugend heiligere Aufgaben hat als nurdie, Geld zu verdienen und es Se auf die Straße zu werfen, uns

zu helfen, damit die neue Zeit wirklich im Zeichen der menſchlichen
Erneuerung ſtehe. Wenn wir in dieſer verdammenswerten Untätigkeit,
in dieſem Dünkel und Kaſtengeiſt, in dieſer Einbildung, die die Bildung
der meiſten Gebildeten ausmacht, ſo weiter leben, geht es „ſy weiter
bergab“ in Verelendung, Verſumpfung und ewige Sklaverei. Ja, wir
gehen unter, beſinnen wir uns nicht ſofort eines Beſſeren!

mühle befinden, ſind verpflichtet, dieſe innerhalb einer Friſt von zwei
Wochen dem Landratsamt zur Eintragung anzumelden. Jnwieweit
die Benutzung der Schrotmühlen erlaubt iſt und die Beſtimmungen
über die Anträge zwecks Benutzung, ſind aus der oben angegebenen
Bekanntmachung zu erſehen.

Nicht gewählt zum Landrat wurde der Regierungsrat Dr.
Dryander-Merſeburg, der für den Landratspoſten des re
Herzberg von den Deutſchnationalen präſentiert worden war. ei
der Wahl des Landrats durch den Kreistag in Herzberg wurden 16
Stimmen für den bisherigen kommiſſariſchen Landrat Dr. Nieſe-
Herzberg und 10 Stimmen für Regierungsrat Dr. Dryander-
Merſeburg abgegeben. Es war alſo nichts.

Die deutſche Arzneitaxe für 1921 tritt vom 1. Januar ab in
den Fällen in Kraft, die in der Verordnung vom 18. März 18905, die
Einführung einer einheitlichen deutſchen Arzneitaxe betreffend, und der
Abänderungsverordnung vom 19. Februar 1920, angegeben ſind. Die
amtliche Ausgabe der deutſchen Arzneitaxe 1921 wird noch im Se
dieſes Monats im Buchhandel erſcheinen. Die Apotheker ſind berech-
tigt, ſtatt des bisherigen Teuerungszuſchlages von 40 e jede auf
ärztliche Verordnung abgegebene Arznei einen Teuerungszuſchlag von
80 4 zu erheben, wobei jedoch Arzneimittel oder Arzneien, die in ab
gabefertiger Packung aus dem Handel bezogen und in dieſer abgegeben
werden, vom Teuerungszuſchlag ausgenommen ſind. Auch die nach den
geltenden Beſtimmungen außerhalb der Apotheken verkäuflichen Arznei

r t ne ernſ le ungeteilt abgegeben werden, fallen
nicht unter den Teuerungszuſchlag.

Beim Spielen ins Waſſer gefallen. Als eine Anzahl Schul
knaben Freitag nachmittag am hinkeren Gotthardtsteich auf den im
Waſſer liegenden Stämmen ſpielte, rutſchte einer von ihnen ab und glitt
ins Waſſer. wei ältere Spielgenoſſen hatten aber den Mut, dem
Freunde die rektende Hand zu reichen, mit deren Hilfe es dem Durch
näßten gelang, wieder das Trockene zu erreichen. Die geängſtigte
Mutter ſorgte für eine warme Schwitzkür im Bett, wodurch dem Ver-
unglückten wohl eher gedient ſein wird, als wenn er ſich nicht nach
Hauſe gewagt hätte. Jedenfalls wird dieſer Fall eine Warnung für
die Kinder ſein, ſich nicht zu nahe mit dem naſſen Element S

Der Bürgerſteig an der Halteſtelle der Merſeburger überland
bahnen vor der „Linde“ iſt geſtern wieder mit gelbem Kies belegt wor
den. Durch dieſe Maßnahme iſt einem für die Fahrgäſte unange
nehmen übelſtande abgeholfen. Da die Pflaſterung des Bürgerſteiges
an der Teichſeite vor dem „Herzog Chriſtian“ aufbört, bildet ſich bei
naſſem Wetter infolge des regen Verkehrs an der Haltſtelle leicht
Schlamm, ſo daß der Bürgerſteig öfter ausgebeſſert werden muß. Eine
endgültige Abſtellung auch dieſes Ubelſtandes wird der neue ſehnſüchtig

erwartete Bahnhof bringen. J
Abgeſchobene Zigeunner. Endlich ſind die Zigeuner, die vor

einigen Monaten in unſere Stadt eingezogen waren und ihre Wagen
im „Thüringer Hof“ und auf, dem Neumarkt untergeſtellt hatten,
geſtern unter polizeilicher Bedeckung abgeſchoben worden. Sie dürfen
jetzt andere Städte mit ihrem Beſuche „beglücken“, nachdem das in
Merſeburg unverſtändlich lange geſchehen iſt.

Stenographen-Verein Gabelsberger. Geſtern abend fand im
Vereinslokal „Reichskanzler“ die diesjährige Hauptverſammlung des
Vereins ſtatt, die einen ſtarken Beſuch zu verzeichnen hatte. Der Vor
ſitzende, Landesverſicherungsinſpektor Dem me, gab einen Rückblick
auf das abgelaufene Vereinsjahr, welches ein Jahr des Aufſtiegs war.
Die Mitgliederzahl hat ſich durch weitere Anmeldungen geſtern abend
auf 151 erhöht. Es haben drei Anfängerkurſe ſtattgefunden, die einen
regen Beſuch aufzuweiſen hatten, und im Verein mit den regelmäßig
Mittwoch und Freitag abends abgehaltenen Übungen der Fortge
ſchrittenen iſt die Kenntnis der Gabelsbergerſchen Kurzſchrift weiker
verbreitet und vertieft. Nach dem von der Kaſſiererin Frl. Möbius
erſtatteten Bericht über die Finanzlage, geht der Verein mit einem
erfreulich hohen Kaſſenbeſtand ins neue Jahr. Die Vorſtandswahl
ergab die einſtimmige Wiederwahl des langfährigen Vorſitzenden ſowie
des Bücherwarts Rößner. An Stelle des zweiten Vorſihenden,
Eiſenbahnunteraſſiſtent Lotzmann, der aus geſundheitlichen Rückſichten
ſeinen Poſten niederlegte, wurde Landesverſicherungsſekretär Brandt
ewählt, als Schriftführer Kaufmann Braun, als Kaſſierer Buchaner Thielke. Dann wurde die Anderung des Vereinsnamens

vorgenommen. Nach Erledigung einiger interner Fragen ſchloß der
Vorſitzende die Verſammlung

Tivoli Theater. Auf die am Sonnta
Direktor Dechant veranſtaltete Operettenaufführung Der dummeAuguſt ſei noch beſonders hingewieſen. Das reigenbe Werk welches
ſchon vor mehreren Jahren hier große Erfolge erzielte, wird auch
diesmal ſein Publikum voll befriedigen. Näheres im Anzeigenteil der
heutigen Zeitung.

den 9. Januar von

Deutſcher Beamtenbund Ortskartell Merſeburg.
Die am Donnerstag den 6. Januar, abends, abgehaltene Ver

treterverſammlung wurde von dem erſten Vorſitzenden, Vermeſſungs
ſekretär Mehler, eröffnet. Er begrüßte die ertreter der einzelnen
Gewerkſchaften und ſprach die Hoffnung aus, daß auch in dieſem Jahre
das Ortskartell zum Wohle der Beamtenſchaft Merſeburgs wirken und
deren berechtigte Intereſſen vertreten möge. Er erſtattete alsdann
über ſeine Rückſprache in Berlin mit dem zweiten Vorſitzenden des
Deutſchen Beamtenbundes, Direktor Lange, Bericht, der als Mit
teilungsblatt I den einzelnen Gewerkſchaften bereits ſchriftlich zuge-
gangen und aus welchem zu entnehmen iſt, daß die Verhandlungen des
Deutſchen Beamtenbundes und im beſonderen der Eiſenbahner-Ge
werkſchaften mit der Regierung auf eine d Einigung e
laſſen. Ferner hat der erſte Vorſitzende mit dem Direktor Lange über
die den beſtehenden Teuerungsverhältniſſen in Merſeburg wider
ſprechende amtliche vorläufige Einreihung in Ortsklaſſe C verhandelt.
Im Widerſpruch zu dieſer Einxeihung ſteht n im amtlichen
Reichslohntarif in Ortsklaſſe B, während t ch und Naum
burg nicht nur im Ortsklaſſenverzeichnis, ſondern auch im
Reichslohntarif in C eingereiht ſind. Die en dgültige Ein
reihung fudet jedoch erſt im letzken Drittel des Januar ſtatt. Zu den

üglichen Verhandlungen des Finanzminiſteriums und des Statiſiſchen Amtes werden der Deutſche Beamtenbund und je ein Ver

treter der Provinzialkartelle zugezogen. Das Ortskartell wird nach
wie vor energiſch fordern, daß Merſeburg ebenſo, wie die jedenfalls
nicht teueren Orte Bitterfeld, Staßfurt, Magdeburg, Halle, Gera,Altenburg und Jlmenau in H eingereiht wird. Zu dieſem Zwecke wurde
eine Kommiſſion gewählt, beſtehend aus Vermeſſungsſekretär

Jn den Jungen und Junggebliebenen des ganzen Landes gärt der
Menſchengeiſt, der in erniedrigender Erziehung nicht in erſter Linie
zum wahrhaften Menſchen, ſondern zum wichtigeren, ſteuerzahlenden
Mitglied einer Geſellſchaft erzogen wird, die auf Valuta, nicht aber
auf „Menſchenwert“ ihr Daſein berechnet und aufbaut.

Überragend ſoll ſich aus dem Dunkel und Dünkel unſerer Tage dasLicht der Wahrrent erheben!

Seit drei Monaten ſpielen und ſingen wir Beunger Kinder die
ſchönſten, alten Volksſpiele und Singtänze auf unſerem Dorfplatze.
Das iſt uns der Anfang, denn wir wollen kein Ziel, wohl aber einen
Weg zu beſſeren ruſg als zu denen dieſer einengenden, gefühlstoten
und blutleeren Geſellſchaftsordnung, die ein freies, frohes Leben nicht
mehr kennt. Unſer Weg iſt, die gute Sitte, die Reinheit im Menſchen
herzen aufs neue zu wecken, denn gute Sitte iſt es, die wir verlieren
und begraben in geſchmackloſen Außerlichkeiten.

Hier gerade gilt es, die Jüngſten zu behüten und zu bewahren
vor Schmutz. Pulſt nicht im Mannesherzen das Kind ebenſo ſtark und
n wie im Frauenherzen Iſt dieſe Sehnſucht, die aus demahinſinkenden Geſchlechte auf zum Himmel ſchreit, nicht der Grund
zu all den betäubenden, rauſchgiftigen Vergnügungen, die ihm in einer
Stunde alles nehmen, was es in einer Woche mit Schweiß und Blut
errang. Was ſoll aus unſern Kindern werden, die ein betrunkener
Zuſtand oder dummer Zufall ſchuf? So iſt die Anſchauung der
modernen Geſellſchaft, darin das Kind keine Rolle ſpielt und die Zu
kunft keine Bedeutung mehr hat.

Die geſchlechtliche Belaſtung müſſen wir ſchon im vererbten Kindes
herzen erſticken oder in jeder Weiſe bis zur Reife abzulenken ſuchen
zur e zum Spiel, um den Gegenſatz Freude und Sünde klar
zuſtellen, den ſo viele nicht wiſſen, weil Schule und Kirche, Geſetz und
Moral hier völlig verſagen. Das vergiftete Blut gilt es in uns zu
töten, um das Herz, den Kondenſator des Samens, zu reinigen zum
Kampfe für die künſtige Auferſftehung eines neuen Geſchlechtes.

Vom kommenden Sonntagab ſpielen wir Beunger
Kinder aufdem freien Platze hinter dem Gefangenen
lager beim Ruſſenfriedhof. Der Platz iſt kaum 10 Minuten
vom Gotthardtsteich entfernt und alle Kinder Merſeburgs
und der Umgegend ohne Unterſchied ſind uns will
kommen. Wir lernen mit euch die ſchönen, alten Volkstänze, Sing
ſpiele und Volkslieder. Wir ſpielen von e v 2 Uhr bis die
Sterne kommen. Wer uns er helfen will, melde ſich in

ber-Beuna, Kolonie 25, bei dem Verfaſſer dieſes Aufrufs
arl Paul Hiesgen.



Mehler, techniſcher Eiſenbahnoberſekretär Wolf 37 und Poli
zeioberſekretär Hildebrandt. Alsdann erfolgte die ſatzungsgemäßim Januar ſtaktzufindende Wahl des Arbeitsausſchuſſes. D den
32 anweſenden Mitgliedern des Kartellausſchuſſes wurde der bisherige
erſte Vorſitzende, Vermeſſungsſekretär Mehler durch Zuruf ein
ſtimmig wieder gewählt. Der weitere Wahlgang ergab zweiter Vor
ſitzender techniſcher Eiſenbahnoberſekretär Wolfgram, erſter
Schriftführer Regierungsoberſekretär Dieſel, zweiter Schriftführer
Feuerſozietätsoberſekretär Weißing, Kaſſenführer Mathematiker
Sattler, erſter Beiſitzer Poſtbetriebsaſſiſtent Fied ler und zweiter
Beiſitzer Landesverſicherungsoberſekretär Küh n. Nach Behandlung
weiterer geſchäftlicher Angelegenheiten und reger Ausſprache wurde
die Verſammlung vom erſten Vorſitzenden um 10 Uhr geſchloſſen.

c

Die Jahresüberſicht der evangeliſchen Gemeinden

in unſerer Stadt ergibt für das verfloſſene Jahr 1920 folgendes Bild
über die Bevölkerungsbewegung:

Ehepaagare eing eſſegnet: Domgemeinde 82, Altenburger Ge
er e Stadtgemeinde 97, Neumarktsgemeinde 83; zuſam-
men 275.

Taufen: Dom 100 Kinder, Altenburg 75 Knaben und 64 Mäd
chen, Stadt 124 Knaben und 115 Mädchen, Neumarkt 48 Knaben und
38 Mädchen (geboren 36 Knaben und 34 Mädchen); zuſammen
454 Kinder.

Konfirmiert: Dom 53 Knaben und 48 Mädchen, Altenburg
40 Knaben und 38 Mädchen, Stadt 92 Knaben und 85 Mädchen, Neu
markt 24 Knaben und 24 Mädchen; zuſammen 209 Knaben und
195 Mädchen.

Beerdigungen: Dom 21 Männer, 9 Frauen und 15 Kinder,
Altenburg 28 Männer, 833 Frauen und 28 Kinder, Stadt 89 Er
wachſene und 44 Kinder, Neumarkt 14 Männer, 7 Frauen und 18 Kin
der; zuſammen 286 Perſonen.

Am heiligen Abendmahl nahmen teil: Dom 851, Alten
burg 499, Neumarkt 203 Perſonen; zuſammen 1858 Perſonen.

Aus der 6tadtverwaltung.
Polygoniſierung des Stadtgebietes.

Der Magiſtrat unterbreitet der Stadtverordnetenverſammlung in
der Sitzung an kommendem Montag den Antrag, folgenden Beſchluß
faſſen zu wollen

Der Durchführung der Polygoniſierung des Stadtgebietes wird
zugeſtimmt. Die Koſten in Höhe von 35 000 ſind im Haushalts-

Vermeſſungsamtes für 1921 als einmalige Ausgabe ein
zuſtellen.

egründung: Das Fehlen einer genauen Karte größeren
Maßſtabs für das Stadtgebiet macht ſich bei den Aufgaben, vor welche
die Stadtverwaltung durch die Entwickelung Merſeburgs geſtellt iſt,
auf un angenehmſte fühlbar. Das Stadtvermeſſungsamt hat zwar, um
für die allgemeinen Vorarbeiten überhaupt erſt einmal eine Plan
unterlage zu ſchaffen, die bei der Stadtverwaltung und anderen Be
hörden in den verſchiedenſten Maßſtäben vorhandenen Meſſungsunter
lagen über einzelne Teile und Grundſtücke der Stadt zu einer über
e im Maßſtab 1:5000 zuſammengeſtellt, die für die ver
chiedenſten Zwecke der ſtädtiſchen Verwalkungen wertvolle Dienſte

geleiſtet hat. Für die Durcharbeitung der Einzelheiten der aufge
ſtellten Entwürfe, insbeſondere der Bebauungspläne, kommt aber dieſe
Karte wegen ihrer Ungenauigkeit nicht in Frage, da hierfür eine ſolche
größeren Maßſtabs und unbedingter Genauigkeit erforderlich iſt. Der
artig genaue Karten ſetzen die Neumeſſung der in Betracht kommenden
Gebiete voraus.

Sollten dieſe Neumeſſungen einzelner Stadtteile nicht nur vor
übergehenden Zwecken dienen, ſondern dauernden Wert erhalten, ſo
müſſen ſie untereinander durch ein zu legendes trigonometriſches und
polygonometriſches Meſſungslinienneß feſten Zuſammenhang erhalten.

Der Magiſtrat hat ſich daher zur Durchführung der Polhgoni
ſierung nach den Vorſchlägen des Vermeſſungsamtes entſchloſſen, und
war beſonders auch im Hinblick daxauf, daß die Regierung vorbe-h der Zuſtimmung des Finanz miniſteriums in Ausſicht geſtellt

at, einen Teil der polygonometriſchen Arbeiten zu übernehmen, ſowie
die bisher im Stadtgebiet für das ſtaatliche Kataſter
eführten Aufmeſſungen einzelner es mit d

t der Kataſterverwaltung und vom S
auf Karken großen Maßſtabs miteinander in Ver

indung zu bringen, die dann von e zu Fall durch Ergänzungs-meſſungen allmählich zu einer Karte
geſtaltet werden können.

Zur Durchführung des von der Stadt zu übernehmenden Anteils
an dieſen Arbeiten ſind nach dem Koſtenanſchlag des Vermeſſungsamtes
rund 35000 A erforderlich, welche als einmalige Ausgabe im Haus
haltsplan des Vermeſſungsamtes für 1921 eingeſtellt werden ſollen.

Beitrag zum Chriſtianen-Waiſenhaus.
Die Regierung hierſelbſt, als Aufſichtsbehörde des hieſigen Chriſtignen Waſſenbages hat beantragt, für die in der letzteren Anſtalt

untergebrachten Kinder aus hieſiger Stadt einen Beitrag zu den Unter
haltungskoſten zu leiſten
Die ungeheure Steigerung der e für alle Lebensbedürfniſſe

einſchl. der Kleidung war neben den erheblich geſtiegenen Ausgaben
für Beſoldung des Perſonals, ſowie den Koſten für Unterhaltung der
Baulichkeiten, die Veranlaſſung zu dem re e Antrage

Zurzeit iſt das Waiſenhaus mit den ihm jetzt zu Gebote ſtehenden
Du außerſtande, den Betrieb in der bisherigen Weiſe aufrecht zu
erhalten.

Die in der Angelegenheit vorgenommenen Erörterungen haben
ergeben, daß ein Beikrag von monatlich 60 ab 1. Oktober 1920 für
jedes in der Stadt Merſeburg ortsangehörige Kind, welches im Waiſen
haus Aufnahme gefunden hat, angemeſſen erſcheint. Die Zahl der in
un ern Anſtalt aufgenommenen hier in Betracht kommenden Kinder
eträgt jetzt zehn; dieſe Zahl iſt indeß R ſo daß wir auf die
eit vom 1. Oktober 1920 bis Ende März 1921 mit einem Ausgabe

age von rund 4000 A zu rechnen haben.
Der Magiſtrat bittet, den angeforderten Betrag von 4000 aus

dem Anſatz von 400 000 A der Außerordentlichen Rechnung bei B
Teil VI Ziffer 1 der ordentlichen Rechnung für das Armenamt als
Ausgabezugang bewilligen zu wollen; damit die beabſichtigte Schließung
der Waiſenanſtalt vermieden wird.

Errichtung einer Fürſorge- und Beratungsſtelle für Lungenkranke.
Der Magiſtrat richtet an die Stadtverordnetenverſammlung den

Antrag, zu beſchließen:
die entſtandenen Koſten zur Herrichtung einer Fürſorge und Be
ratungsſtelle für Lungenkranke, welche nach den beigefügten Rech-
nungen 2810,40 A betragen, werden aus dem Anſatz von 400 000
der Außerordentlichen Rechnung für Mehrausgaben der ordentlichen
el als Ausgabezugang bei Teil IV der Lungenfürſorgeſtelle

willigt.
Begründung: Die vom Vaterländiſchen Frauenverein ge

leitete Fürſorge und Beratungsſtelle für Lungenkranke, welche zuletzt
im Vereinsgebäude, Seffnerſtraße 1, vorübergehend untergebracht war,
mußte verlegt werden, da n den dringend notwendigen Ausbau der
Säuglingsfürſorge und utterberatungsſtelle im Vereinsgebäude
Platz gemacht werden mußte.

Verſchiedene e haben zu dem Ergebnis geführt, daß
die erſtgenannte Stelle bis auf weiteres in den Räumen dex ehe
maligen Volksküche, Unter Altenburg 12, Eingang Seffnerſtraße,
untergebracht werden kann.

Mit Rückſicht auf die Dringlichkeit der Angelegenheit, die es er
wünſcht erſcheinen ließ, daß die ärztliche Beratungstätigkeit alsbald
wieder aufgenommen würde, iſt die Herrichtung der Räume ſofort vor
W worden. Dies hat einen Koſtenaufwand von 2810,40
erfordert.

Jm Haushaltsplan der Lungenfürſorgeſtelle ſind Mittel zu dem
Ausbau der Fürſorgeſtelle nicht vorgeſehen.

ahlreich durch

i t dieſem Netz ine uſammenhang zu bringen. Auf dieſe Weiſe iſt es möglich, die
von d tadtvermeſſungsamt ausge

Höna reiht

ede, daß

es geſamten Stadtgebietes aus

Wetterwarte.
V. W. am 9. 1. (Sonntag): Wolkig bis trüb, zeitweiſe etwas auf

e mild, ſtellenweiſe etwas Regen. 10. 1. (Montag): Teils
eiter, teils wolkig ohne weſentliche Niederſchläge, gering kühler, doch

immer noch ziemlich mild.

s Bündorf, 8. Jan. Schon wieder iſt ein et Einbruchs
diebſtahl verübt worden. Lichtſcheues Geſindel ſtieg in der Nacht
pom Mittwoch zum Donnerstag zwiſchen 10 und 11 Uhr abends in das
Grundſtück des Gemeindevorſtehers Bernhard Seibicke zu Bündorf
ein, öffnete von innen das Hinterkor, um die anderen Helfershelfer in
das Grundſtück hineinzulgſſen. Von i aus drangen die Diebe über
den Hof hinweg in den Gänſeſtall, ſchlachteten 3 wertvolle Zuchtgänſe
ab und S ſchnell wieder. Der Beſitzer, der durch das Hunde
ebell erwacht war und nachſah, fand nur noch den leeren Stall vor.
uch von der Dorfſtraße hinweg ſind in letzter Zeit Ganſe ge

ſt o hlen worden. Hoffentlich gelingt es bald, dieſe Spihbuben zu er
mitteln, damit ſie ihre verdiente Strafe erhalten.

8 Lauchſtedt, 8. Jan. In der Skadtverordnetenſitzung
vom 3. Januar ſprach Stadtverordnetenvorſteher A. Rühlemann
dem Kollegium den Dank für die Mitarbeit im abgelaufenen Jahre aus
Darauf erfolgten die Neuwahl des Büros und die Kommiſſtonswahlen
Die Kaſſenreviſionen ergaben keinen Grund zur Beanſtandung. Die
Straßenbeleuchtung iſt die ganze Nacht in Funklion und wird
bei Mondſchein ausgeſchaltet. Das Fremdenſchülgeld wird auf
65 C erhöht. Die Verſicherungsſumme der ſtädtiſchen Ge
bäude wird auf den fünffachen Betrag erhöht. Der Etat für die h
haltung der ſtädtiſchen öffentlichen Brunnen ſoll künftig herab
geſetzt werden. Die Verſammlung unterſtützt das Erſuchen dreier
Se Sportvereine um mer eines geeigneten Plaßes als
Spfelplatz. Dem hieſigen Kaninchenzüchterverein wird
für ſeine Ausſtellung Ende Januar im hieſigen Kurſaale ein Betrag
von 100 bewilligt.

A. Geiſelröhlitz, 7. Jan. Der hier im Geiſeltale gegründete Vieh
e auf Gegenſeitigkeit iſt Mitglied des Verbandes
der h e und der Viehrückverſicherung der Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen geworden. Durch den An
ſchluß an die Zentralſtellen iſt der Verein erſt richtig lebens fähig ge
worden und gewinnt dadurch viele Vorteile. Die Viehrückverſicherung
fördert die örtlichen Viehverſicherungsvereine rein wirtſchaftlich wäh-
rend der Verband der Viehverſicherungsvereine mehr idealen Zwecken
dient. Aufgabe der Rückverſicherung iſt es, Prämienſchwankungen zu
vermeiden und den Vereinen die Exfüllung der übernommenen Ver
pflichtungen zu erleichtern. Sie führt einen Ausgleich in dem jahr
lichen Prämienbedarf herbei und ſorgt dafür, daß ein Verſicherungs-
verein auch in einem ſchweren Schadensjahre nicht benötigt, Nach
ſchußprämien von ſeinen Mitgliedern einzuziehen. Um einen Aus
e zwiſchen guten und ſchlechten Jahren herbeizuführen, übernimmt

ie Viehrückverſicherung die Verpflichtung, den Verein durch Hergabe
von unverzinslichen Darlehen in ſchweren Schadensjahren zu unter
ren d daß die Viehrückverſicherung dabei Vorteile hätte. Der

erein iſt verpflichtet, zu dieſer Ausgleichsrücklage ein Fünftel der
erhobenen Jahresyrämie zu zahlen. Dieſes abgeführte Fünſtel der
Jahresprämie bleibt Eigentum des Vereins, es wird ſogar verzinſt
und bildet für den Verein einen unerſchöpflichen Reſervefonds. Einen
weiteren wertvollen Ausbau hat die Viehrückverſicherung durch Ein
r der Mitverſicherung. Der Verein iſt dadurch in der Lage, bei
einer Kopfprämie von 80 bei einem Kadavergewicht von 15 Pfd.
S 200 50 Pfd. 365 100 Pfd. 520,75 150 Pfd. 635,75
290 Pfd. 786,75. zu zahlen. Ein Arbeiter für den ein Schwein
ein jeden Tag größer werdendes Kapital bedeutet, iſt im Schadensfalle
durch h Verluſtzahlung vor dem größten Schaden bewahrt geblieben
und es iſt ihm möglich, ſich dafür ein Erſatztier zu kaufen. Der neue
Verein dient nur dem Gemeinwohle der Viehbeſißer.

g. Zwintſe öna, 8. Jan. Ein ſchwerer Einbruch sdieb-
ſt a hl wurde in der Silveſternacht beim Zigarrenfabrik. L. Ackermann
verübt. Die Einbrecher hatten es auf Geld und Zigarren abgeſehen
Ein namhafter Geldbetrag, ſowie ein größerer Poſten Zigarren und ſelbſt
Kleidungsſtücke fielen den Einbrechern in die Hände, ſo daß der Geſchä
digte einen Verluſt von über 20000 erlitt. Leider iſt über den Ver
bleib des geſtohlenen Gutes, ſowie über die Täter ſelbſt noch nichts
verlautbar geworden und ein hoher Geldbetrag auf die Ermtttelung der
Diebe als Belohnung ausgeſetzt. Dem Einbruchsdiehſtahl in Zwint

e ter lediglich e e er
altungen geſchädigt und in mehreren der Verſuch gemacht, die Diebe

aber verſcheucht würden. In der einen ſchlachteten die Einbrecher 16
Hühner ab und in der anderen 4 Zuchtgänſe: zwei Spaten, welche ſie
in einer Bruckdorfer Bienenhütte zuror hatten mitgehen heißen, ließen

a Tatorte zurück, ſo daß dieſe dem Eigentümer zurückgegeben werden
onnten.

g. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 8. Jan. Die Befürchtungen unſerer
Landwirte, daß das Froſtwetter ohne genügende Schneedecke die
Winterſgaten nachteilig beeinfluſſen würde, haben ſich erfreulicher
weiſe nicht beſtätigt; denn das Ausſehen von Roggen und Weizen, ſowie
von Raps und Wintergerſte iſt ein lebhaftes und r wozu nament
l die milde Witterung ſeit der Weihnachtswoche bis jetzt beigetragen
hat. Indeſſen iſt für den Saatenſtand maßgebend das Wetter im Fe
bruar Und März, wenn es abwechſelnd taut und friert; denn hierdurch
tritt erſt für die Saaten die eigentliche Auswinterung ein, da ſich durch
die Wechſelwitterung der Boden hebt, ein Abreißen der Saugwürzelchen
verurſacht wird und ein Verkümmern der Pflänzchen die Folge iſt. All
gemein aber iſt der Saatenſtand jetzt ein befriedigender

Mücheln und Umgegend
Querfurt, 8. Jan. Für Fürſorgebedürftige aller Art,

Tuberkulöſe, Geſchlechtskranke, Krüppel, geiſtig Minderwertige uſw. iſt
beim hieſigen Kreiswohlfahrtksamt eine ärztliche
Sprechſtunde eingerichtet worden. Es iſt in jedes Fürſorge
bedürftigen eigenem ntereſſe, ſich in dieſer unentgeltlich je den
Mittwoch von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags vom Kreis
arzt im Landratsamt, Zimmer I, abgehaltenen Sprechſtunde Rat zu
holen für ein etwa notwendiges Heilberfahren oder andere Maß
nahmen. Eine Behandlung findet nicht ſtatt.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle. (Spielylan vom 9. bis 15. Januar.) Sonntag

3 Uhr: „Die Mäuſekönigin“ 72 Uhr: „Fidelio“ Montag 7 Uhr.Der fibele Bauer. Dienstag 7 Uhr: „Die Gezeichneten“
Mittwoch 8 Uhr: „Das Wandbild Donnerstag 78 Uhr: „Lyſiſtrata“.
Freitag 3 Uhr. en n 72 Uhr Martha Sonnabend
3 Uhr „Mäuſekönigin 78 Uhr: „Fidelio“,

r Sonntag 724 Uhr: Der a r Montag728 Uhr „Stützen der Geſellſchaft“. Dienstag 7 Uhr. Stützen
der Geſellſchaft“. Freitag 734 Uhr: „Skützen der Geſellſchaft.

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Freitag in Zürich 8.90 Cen

times, die Notierung iſt ſomit unverändert geblieben. Jn Amſter-
da m wurden für die Mark 435 Eents bezahlt, was gegen den Vortag
eine Verſchlechterung von 0,05 Cents bedeutet.

S Erhöhung der Preiſe für Pappen. Die Geſamtkonventionen der
Pappen-Fabrikanten erhöhten ab Januar 1921 die Preiſe für Pappenje nach der Sorte um 10 40 für 100 Kilogramm.
S. Anhaltiſche Kohlenwerke A. G. in Halle. Nach Mitteilung der
v n hat der Umſatz des laufenden Jahres den des Vorjahres
bis jetzt überſtiegen. Ein ähnliches Ergebnis wie im Vorjahre
(10 Prozent Dividende auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die
n e ne laſſe ſich erhoffen. Das Grundkapital iſt inzwiſchen
um 5 Millionen Mark Stammaktien auf 15 Millionen Mark Stamm
gktien und um 15 Millionen Mark Vorzugsaktien auf 5 Millionen
Mark Vorzugsaktien erhöht. d

Landkraftworke Leipzig Artiengesellschaft in Kuſſ weite

lInstallationsbäro Merseburg. SGotthardtstrasse 29.

ein ſolcher in Dies n e mit dem Unter
Abgeſehen war, zwei Haus

Turnen Spiel Sport.
Die Kreisligaſpiele.

Auch für morgen waren für ſämtliche Ligavereine Verbands
ſpiele m worden. Auf eine Eingabe erhielt jedoch der Kreis
meiſter Wacker- Halle von der vorgeſetzten Behörde die Erlaubnis
zu einem Spiele gegen den M. T. K. Budapeſt, dem vorjährigen
ungariſchen Meiſter, der am vergangenen Sonntag in Leipzig vor
10000 Zuſchauern eine kombinierte Mannſchaft L. BC.-Spielvereini
gung- Leipzig glatt mit 5 ſchlagen konnte. Wir werden nicht fehl
e in der Annahme, daß dieſes Spiel, das bei der glänzenden Form

er Ungarn ganz ſeltene Leiſtungen verſpricht, morgen Tauſende von
Zuſchauern nach dem Wackerplatz hinauslocken wird. Daß der Kreis
meiſter dieſer ungariſchen Meiſterelf trotz ſekres gewiß achtbaren
Könnens nicht gewachſen ſein wird, ſteht feſt; es kommt für ihn nur
darauf an, möglichſt ehrenvoll abzuſchneiden. Jm Hinblick auf dieſes
hervortretende Ereignis treten die Verbandsſpiele etwas in den Hinter
grund. Favortt hat auf ſeinem Platze die Halleſchen V. f. L. zu
Gaſte und wird abermals Federn laſſen müſſen. Auch die
Preußen denen ſich die 98er gegenüberſtellen, hahen wenig Aus
ſicht auf Gewinn, das letzte Reſulat des Sportvereins gegen Wacker
läßt vielmehr auf ſeinen glatten Sieg ſchließen. Die Boruſſia
fährt nach Weißenfels, um ſich dort zwei weitere ziemlich ſichere Punkte
zu holen. Jm Gegenſatz zu den vorerwähnten Spielen mit kaum
zweifelhaftem Ausgang iſt das Treffen V. f. L Merſeburg
Naumburg 05 in Naumburg eine völlig offene Sache. Die
Merſeburger Mannſchaft wird ſich ganz gehörig zuſantmenehmen
müſſen, um ſich den zurzeit auf der Höhe ihrer Leiſtungsfähigkeit be
findlichen Naumburgern gegenüber denen es als erſter Mannſchaft
in dieſer Spielzeit gelang, den bis dahin noch unbeſiegten Kreismeiſter
zu ſchlagen, mit Erfolg zu behaupten. Es wird zu einem außerordent
lich heißem, erbitterten Ringen der u. E. gegenwärtig völlig eben
bürtigen Gegner kommen.

Jn Merſeburg ſteht morgen das Treffen
Preußen Hohenzollern

im Vodergrund. Jn der Sportgeſchichte unſerer Stadt nehmen die
Kämpfe dieſer beiden Gegner nun die Hegemoniein der erſten
Klaſſe Merſeburgs ein. Sie bilden für beide Vereine feweils
den Höhepunkt in den Spielen um die Gaumeiſterſchaft. Vor dem
Hriege ſchon kam das ſogenannte Derby mehrere Male im Jabre zum
Austrag und erwies ſich ſtets bisher von großer Anziehungskraft. Das
dürfte morgen um ſo mehr der Fall ſein, als hier ein weiteres beden
tendes Spiel nicht ſtattfindet. Die Treffen der beiden langfjährigen

Rivalen endeten faſt immer mit ganz knappem Ergebnis, da von beiden
Seiten alles darangeſetzt wurde die ſtärkſte Mannſchaft dazu heraus-
zubringen, um den Gegner niederzuringen. Das letzte Freundſchafts-
ſpiel brachte den Preußen einen knappen Sieg von 23, doch revan
chierte ſich Hohenzollern dafür im ſpäteren Verbandsſyiel mit dem ſ. Zt.
ſehr überraſchenden, eindrucksvollen 5 0-Sieg. Wir halten auch gegen
wärtig die Hohenzollern für die ſtärkere Elf, ihr Sturm beſitzt nicht
nur mehr Durchſchlagskraft, ſondern auch das reifere Syſtem. Außer
dem iſt mit ihrem gefährlichen rechten Flügel zu rechnen deſſen Flan
ken in der Mitte bei Klein und Franke die nötige Verarbeitung finden

Sonntag den 9. Januar 1821, hachmlttags Punkt 2 Uhr
Ballsp.-Cluh Preußen Bolen Deren ohenzollern

auf dem Preussenplatz am hinteren Gotthardtseteich.

dürften. Jedenfalls wird die Hintermannſchaft der Preußen ſehr auf
der Hut ſein müſſen, während dem ſchnellen Sturm bei entſprechendem
Eingehen auf Demann s verſtändnisvolles Spiel ſich immerhin nicht
ungünſtige Ausſichten eröffnen.

Die Mannſchaften ſpielen in folgender Aufſtellung: Preußen
Heidel, E. Glaß, P. Glaß, Stößel, Utecht, Kraneis Büttner, Pohlenz
Hintſche, Auguſt, Deinann. Hohenzollern Bruhns Schmeißer,
M. Wuttke, Hardy, Goericke, Mäder, B. Wuttke, Haugk, Klein, Franke,

Schenk.Das Spiel findet auf dem Preußen Sportplah am hinteren Gott
hardtsteich ſtatt und beginnt nachmittags 2 Uhr. Das Amt des
Schiedsrichters hat Per litz (Halle 96) übernommen

B. C. „Preußen“.
„Her Kampf um die Punkte ſetzt morgen wieder bei unſerenSchwarz weißen ein, und zwar bringt gleich das e lege e ne e

Wiederholung des Merſeburger Derbys. Morgen nachmitt 2 u
ſtehen ſich auf dem Preußen Sportplatz die Mannſchafken des
B.-V. „Hohenzolkern“ und des B-V. „Preußen“ im Verbands
ſpiel gegenüber. Ein ſcharſes, intereſſantes Spiel iſt zu erwarten, denn
die Schwarzweißen werden alles daran ſetzen, ihre im Herbſt erlittene
5 0 Niederlage wieder auszugleichen und die „Lilien“ werden danach
ſtreben, ihre Stellung in der Spitzengruppe der Tabelle weiter zu be
feſtigen. Der Beſuch des Spieles iſt daher nur zu empfehlen.
„Preußen“ V fährt nach Röſſen und trägt gegen die II. Elf des dortigen
Turn und Sportvereins ein Geſellſchaftsſpiel aus.

e

Germania IV. f. R. T-Reideburg.
Zum erſten Spiel der 2. Runde fährt Germanig T kommenden

Sonntag nach Reideburg. Eine gewiß nicht leichte Aufgabe harrt dort
den Germanen, denn Reideburg konnke die 1. Runde ungeſchlagen be
enden. Das erſte Spiel gewann Reideburg knapp mit 2. Ger
mania II hat in letzter Stunde noch Preußen II zu einem Geſell
n verpflichtet; auch hier dürfte ſich ein heißer Kampf um

ie Siegesvalme entſpinnen. Das Spiel findet auf dem Preußenplatz
um *1 Uhr ſtatt, vor dem Spiel Preußen J Hohenzollern T.
Germania I Jugend fährt nach Halle und tritt der J. Jugend-Elf von
Olympia gegenüber. r

VorwärtsKötzſchen-EintrachtCrumpa.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich am kommenden Sonntag auf dem

Sportplatz am Geſfangenenläger im erſten Verbandsſpiel der zweiten
Serie gegenüber. Auf den a un des Spieles darf man geſpanntde da beide Mannſchaften faſt g Aenwertig ſind. Der Vorwärks wird,

a er mit Exſatz antreten muß, elles daran ſetzen, um recht günſtig
n die blauweißen von Crumpa abzuſchneiden. Anfang des Spieles

r.

FanuſtballUbungsſpiele
finden mit Beginn des neuen Jahres wieder regelmäßig auf dem
Spielplatze der Turneriſchen Vereinigung am Strand-
ſchlößchen ſtatt und zwar erſtmalig morgen Sonntag vormittag von
954 Uhr ab für alle Mannſchaften. Jm Jntereſſe einer geordneten
Spielfolge iſt es erforderlich, daß alle Spieler pünktlich zur Stelle
ſind. Bälle ſind möglichſt mitzubringen

r

H Hetzerei gegen den bürgerlichen Sport. Das Sportkartell für
Ober- und Niederſchöneweide hat an den 1. Deutſchen Arbeiterſport
kongreß folgenden Antrag gerichtet Der Kartellverband beantragt,
der Arbeiterſportkongreß wolle veſchließen, folgenden Antrag an die
freien Gewerkſchaſten zu richten Die Kollegen bezw. Genoſſen, die den
bürgerlichen Vereinen angehören und ſich weigern, aus denſelben aus
utreten, ſind aus den Gewerkſchaften auszuſchließen und in den Werkſätten zu brandmarken Der Sport wäre doch wirklich ein Gebiet,

a dem ſich alle Deutſchen einigen könnten, doch die unvernünftige
politiſche Verſeuchung bringt auch in die der Politik entlegenſten Ge
biete nur Zwieträcht, perſönlich Streitigkeiten und Schädigungen, und
gerade durch jene Kreiſe, die ſo ſehr nach der Freiheit ſchreien
e

Verauntwortlich
für den polttiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmittfür Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm. ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg
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Fernsprecher 221.

Einrichtung elektrischer Licht- und Kraftanlagen. e
Verkauf von elektrischen Beleuehtungskörpern, Koch- und Heizapparaten usw.

S

Ausführung von Reparaturen



Räumüngs- Kusverkaufe l lssſfähriger großer

gaget von Montag den 10. bis 24. Januar in

S Vere Setei v Freie nde ereertet gan? bhecleutend ermhſgten Preſsen e e e
Zum Aneverhaut gelangen u. a. grosse Posten

Baumwolls, Selden.
Sammelsn, Waschstoſten,

Ksrron- ung knaden-
Anzugstotfe.

Damenklelderstoſte In Welle,
üemden- Und Wäsehetuehe,

Velours und Barehente,

Tisah- Und Taſelzeugs,

Foruge Herren anzugge
üng Foietotnahen und en nzügs,
Uüister. hosen,lagen in ſelsemöntel.

Aussteuerstoge. Fertigo sohürzen,
Wsscho t0r Herred,
Damen Und Kinder,

Wollwaren und Trikotagen,

biusen, Rbeke, KleiderKingoer- Mäntel ung hlelger,

Damen Mäntel ung kKastüm, e

Felzkolllers, Hure, e
hanotüeher,

Ausverkgufs-Bedingungen: kein Untausch, kelne kelpurnuhme, Berechnung der Aenderungen

Meine neuen Zirkel für alle Rund und Geſellſchafts
tünze beginnen Ende Jannar und Anfang Februar.

Einzelunterricht jeder Zeit. Anmeldungen erbitte in meine

Wohnung Schmale Straße 19, 2 Tr. C. Ebeling.

rsebure, Entenvlan 8.

r

Tidge: Sägg mool, wo
hagſt Du eegentlich diſſe
Nacht den Oppen her?

S

S

obbn Reemarcit hofft Dort bruchſt geen Einfuhr

Bewilligung. Dort hifft ett unr reen dütſches
J vom len Saft r Leatuffel

aller ArtJ empfiehlt zu idee. Preiſen

DZuhnetde- Zuſcneide- Nah nd Anfengnng Kurſu fus

Thiel es DamenſchneiderekSachſchule, Merſeburg,

3

Neumarkt 22
e erhan s

Grüne Straße 2 (Eingang Treppe Burg und Domſtraße.)
Rächſter Kurſus beginnt am 17. Jannar 1921 und bitten An

meldungen vorher zu bewirken

Hgenblick Tedge, dat ſallſt
gern weeten. Ich heff em
m in die nee Wirtſchaft

idt Leine

Se n

Michel I Prikeis
gnsrhaont beste Marke

liefert prompt frei Keller geschüttet u gesetet

Ibehel- Bribet- wlaba mi. I
srusprecher 62 Reumarit 67.

n ars a e r e r h———D a h V hGeſchäftsbücher
aller gangbaren Liniaturen t

e

Ermässigung
9 auf meine bekannt niedrigen puhe

Nur noch bis 19. Jan

E. ücenranst, l. Ritter t. e

Züro Kl. re „äahtrader“ Nun In Mann a Seyffert, Senat
ern- ſof. ſtaatl. gepr. Wochenpft. Auch deſekten. Teile, o geBereift fa- orrätig e e e a ne
eber, Weh enfclſer Sir 37. Sariner, i Altenbg. a. ihr Th. wer S e

e

T Ti[Touſs Börner
rernspr. ooss Nlle A. F. rohe reGoll es geſund und kraft ſein und bleiben

Transporte per Bahn

Paul Naumann
Merſeburg

r 11r 265

e per Achſe

ren e
gib ihm täglich

Or Oetkers Eiweiß Nahrung
Spezial Geschäft

nach Vollendeter

Revonſers reren
soweit Vorrat

Wagchservſce mit Dekor 65.

m e Waschservlce u Goiageror. 65.Küchengarnitur mit blauem ſäg 00

e enp oblen.e a Schachteln zu t 10 Mark in

wo nicht, wende man ſich a

in Fuhren, eingelnen Zentnern ab Lager, ſowie ſtändiger Ver

kauf von er e
Spelse-J übernehme per Auto

aller Art in Stadt und über Sand.

C. Wagner, Sudan 13 gel. 697.

e

Mur 1 Tas! Mar 1 Tag
Montag, den 10. Januar 1921.

Tanne r
Gute Hauslumpen e s 9.90 M.
Zeſtungen Pilo bis 1.10 R.
Bücher Wo bis n B.
Hosch Kilo s 9.90 M.
Knochen Kilo s 9.50 E.Fekt-, Ronne veltue gen und etalle

Tazespreiſ en.
Annahme elder e Stern“, Neumarkt, von 9-4 V

e WuKakfeeservſce e ne s
135.00Eßgervice ein. für 6 Peronen

Teller, Tassen und andere Gebrauchs-vom o bis 28. Januar geschirre nis clten lagerwesfüngen.
Kommen verschiedene grössere und Kleinere Restposten

zu ganz enorm hen Preſsen
S zum Verkauf. Die Artikel sind ohne Rüäckstoht auf die Bin-

jKaufspreise ermässigt und biete ich meiner Kundsohaft eine
Ausserst günstige Kaufgelegenheit, die sich so bald nicht wieder

bieten dürfte.
Die Artjkel werden im Marktfenster ausgestellt

und versaäume niemand die Gelegenheit
S Einige Beigpiele von der Preſswürdigkeſt:

Hänner-Trikot-Hemden, wollgemſscut, Mk. 37.50 39.50 31.50
künter-Uneranzüge r. bo von 10.90 k. an In Gröste l. gegen

S lklnder-Futterunterunzüge Gr. 60 von 25,. K. Ia Grösse 2.- N. Aelvent
S erren-Hormabosen Art. 130 R. 20. 22. 23.

S erren-Futter- Hosen Mk. 33. 36. 39.
S Herren-Socken, Winterware, von R. 6.50 9.75
S Damen-Strümpte, Wolle 22.75

PDamen-Strümpte, K. 16.75 19.75
M. 9.50 o Grögse T M. gteigendS inger-gtrumpte, Aatwoſe,

S Kinder-Sfrümpte, remvoülere, J Mk. 15. o Gröste 150 I. gteigend

Kein Vmfausch Keine Auswahlsendung
6. Hof J mann vent in arnti

Telephon 464. Gegründet 1846.
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Bellage zum „Merſeburger Korreſpondent

t. 6.

0
Futtermittel ſtatt Weizen!

Von Dr. Ing. Gothein, M. d. R.
Die Jntenſität der deutſchen Landwirtſchaft iſt e n zurück

gegangen, weil es ihr an Dünger S Unſere Viehhaltung iſt der
Zahl, weit mehr noch der Güte nach erheblich niedriger als vor dem
Kriege. Dem Vieh fehlen die vielen Millionen Tonnen Kraftfutter, die
früher in Geſtalt von Mais, Futtergerſte, Kleie, Olkuchen, Olſaaten uſw.
eingeführt wurden. Darüber mangelt es uns nicht nur an Milch, Fett
und Fleiſch, ſondern vor allem an gutem Stalldünger. Und „Miſt iſt
die Liſt“ lautet ein alter Bauernſpruch. Die Denkſchrift des preußiſchen
Landwirtſchafts miniſteriums Hat berechnet, daß uns 1913 im Stall
dünger 450 000 Tonnen Stickſtoff und 510 000 Tonnen Phosphorſäure
zur Verfügung ſtanden, 1919 dagegen nur noch 190 000 Tonnen Stick
oft und 200000 Tonnen Phosphorſäure, alſo rund nur noch s des

amaligen Gehaltes an den wertvollſten Düngerbeſtandteilen.
Wollen wir unſere Landwirtſchaft wieder leiſtungsfähig machen, ſo

gilt es alſo in erſter Linie, das Vieh ſo zu füttern, daß es wieder gehalt
vollen Dünger e Da iſt aber wieder die Sorge, daß es den Menſchen
das Brotgetreide wegfrißt und wir davon noch mehr einführen müſſen.
War doch nach der Ernteſtatiſtik, die freilich lediglich eine ſehr
Schätzung iſt, 1919 die Ernte in Brotgekreide um 35 H., in Futter
getkreide Um 33,6 v. H. niedriger als 19138; und 1920 war die Brot
getreideernte noch weſentlich niedriger als im Vorjahre. Um unſeren
Brotbedarf zu decken, ſollen wir 2—25 Millionen Tonnen Weizen und
Roggen einführen, was uns bei unſerer entwerteten Valuta rund 8 vis
9 Milliarden Mark koſten würde. 7

Nun bleiben die Ernteſchätzungen beträchtlich hinter den wirklichen
Erntemengen zurück. Es wird zu niedrig angegeben um. abzu
liefern. Wenn der Landwirt für den abgelieferten Roggen 75 erhält
und den Mais zur Viehfütterung mit 180 190 bezahlen ſoll ſo
verfüttert er natürlich lieber Roggen und Gerſte, ſtatt ſte abzuliefern
Und wenn er die Butter mit 11 das Pfund abliefern ſoll, ſo kann

er keinen Mais für 180 den Zentner kaufen.
Nun koſtet in Chicago der Weizen 117, der Mais aber nur 69 Dollar

Geben wir dem Landwirt für jeden über ſein Pflichtmaß hinaus ab
en Zentner Weizen, Roggen oder Gerſte zwei Zentner Mais, ſo
hat er das ſtärkſte Jntereſſe, ſeine Ernte daran bis auf den dringenden
Selbſtverbrauch ſeiner Familie, ſeines Geſindes und der von ihm be
ſchäftigten Arbeiter reſtlos abzuliefern. Auf dieſem Weg würden gut
128 Millionen Tonnen mehr bei der Ablieferung herauskommen. Das
Reich würde aber noch ein gutes Geſchäft machen. Es würde an jeder
Tonne Weizen, die es weniger im Ausland kauft, rund 30 Dollar oder
2100 Papiermark erſparen Und da bei geringerer Nachfrage nach
Weizen und angeſichts der reichen Welternte deſſen Preis dann ſinken
wür e es für das dann noch zu kaufende Quantum weniger
zu zahlen.

Sanbmnten nach Maßgabe ihrer Ablieferun

e ver wird. Die Zeit zum
ffen werden. Sonſt freſſen uns

fort, und wir müſſen es zu
e hohen ringen unſere Landwirtſchaftnicht hoch.

Zum Schutz der Selbſtverwaltung
Eine Erklärung des Deutſchen und Preußiſchen Städtetages.
Jn der Kölner Tagung der Hauptausſchüſſe des Deutſchen und

Preußiſchen Städtetages am 20. November 1920 wurde zur Frage der
Selbſtverwaltung folgende Entſchließung einmütig angenommen

„Wenn nach den unglücklichen Jahren 1806 und 1807 Preußen und
Deutſchland ſich in ſo verhältnismäßig kurzer Zeit aus ihrem tiefen
Elend emporarbeiten konnten, ſo verdanken ſie das in erſter Linte
„jener Kraftquelle“, die in ſchwerer Zeit durch die preußiſche Städte
ordnung erſchloſſen und von da aus den anderen öffentlichen Körper
ſchaften zugeführt. worden iſt der Selbſtverwaltung.“

Mit dieſen treffenden Worten kennzeichnete der preußiſche Miniſter
des Jnnern in ſeinem Erlaſſe vom 16. März 1916 öffentlich und feier

lich den Wert der Selbſtverwaltung. n eteſt, daßDemgegenüber ſtellt der Städtetag mit tiefem Bedauern
die Selbſtverwaltung in der neueren Geſetzgebung wie auch in der
Verwaltung nicht nur nicht die ihr gebührende Würdigung erfährt,
ſondern, daß in Reich und Staat geradezu auf eine Vernichtung der
Selbſtverwaltungsrechte der Städte hingearbeitet wixd.

Nicht genug damit, daß die Städte durch die Steuergeſetzgebung
das Recht der Einkommenbeſtenerung nahezu reſtlos verloren
haben, ſollen auch andere, den Städten bisher überlaſſene Steuer
quellen auf Reich und Staat übergehen. Glaubt insbeſondere der
Staat, ſeine Hand auf die Grunde und Gebäudeſtener legen
z en dann muß unbedingt das Zuſchlagsrecht den Städten ver

eiben.
„Sbenſo müſſen die in letzter Zeit von der Geſetzgebung und den

Aufſtchtsbehörden gemachten Verſuche, den Einfluß der Städte
guf die Schule zu brechen, zurückgewieſen werden. Kaum iſt es
in Preußen gelungen, noch in leßter Stunde den Charakter der Schul
Deputation als eines ſtädtiſchen Verwaltungsorgans und das An
ſtellungsrecht der Lehrperſonen zu wahren, ſo ſucht der preußiſche Unter
richtsminiſter der Notlage der Städte und Gemeinden die beſcheidenen
Rechte an den höheren Schulen mit dem Angebot einer in der Höhe
unbeſtimmten Zuſchußleiſtung abzuringen.

S

Fandalieren

NRathanſes fortzuſetzen.

unbeſehen zu bewilligen.

Sonnabend den 8. Januar 1921.

Auf den anderen Verwaltungsgebieten es ſei nur an die Ent
würſe für das Arbeitsnachweisweſen, die Arheitsoſen-
verſicherung, die e de ehe ne erinnert trittdieſelbe Mißachtung der Selbſtverwaltung zutage Uberall muß die
Selbſtverwaltung um e Leben ringen e

Der Städtekag warnt die Reichs und Staatsregierung vor den
e Gefahren, welche Reich und Staat aus der ſortgeſetten Be

rückung der Selbſtverwaltung der Städte erwachſen. Wie vor 100
Jahren die Schöpfung der Selbſtverwaltung dem Staatsweſen zum
Retter wurde, ſo wird jetzt ihre Beſeitigung ſeinen Niedergang fördern.
Statt dieſer Exkenntnis herrſcht aber in Geſetzgebung und Ver

waltung ein Beſtreben, das die Städte zu dem Empfinden drängt, daß
ihnen die Luſt und Liebe an der Mitwirkung des Wiederaufbaues
unſeres Vaterlandes genommen werden ſoll.

Der Städketag richtet daher an die Staatsregierung die Auf
forderung, die Pflicht der Staatserhaltung durch Achtung und Pflege
der Selbſtverwaltung zu erfüllen und dafür zu ſorgen, daß die Selbſt
verwaltung in der Not der Gegenwart wieder zu derſelben Kraftquelle
wird, als die ſie ſich im Elend vergangener Zeiten dem Vaterlande
erwieſen hat.“

a.

Hie Lage im Reiche.
Neunerliche Verhandlungen über die Teuerungs-

zuſchläge.
Berlin, 8. Jan. Jm Verlaufe des Freitag haben im Reichs

finanzminiſterium Beſprechungen über die Erhöhung der
Teuerungszuſchläge mit den Vertretern des Deutſchen
Beamtenbundes und der Eiſenbahner-Großorganiſationen ſtatt
gefünden, an denen u. a. außer dem Reichsftnanzminiſterium das
Reichsverkehrsminiſterium und das Reichspoſtminiſterium beteiligt
waren. Dieſe Beſprechungen führten nach langen Verhandlungen zu
einer Verſtändigung auf der Grundlage der im Reichsverkehrs
miniſterinm mit den Eiſenbahnervrganiſationen getroffenen Verein
barungen bis auf einen Punkt, in welchem der Deutſche Beamtenbund
glaubt, ſeine Bedenken nicht zurückſtellen zu können. Es ſind nunmehr
die Grundlagen geſchaffen für die Entſcheidung des Reichsfinanzminiſters
und des Reichskabinetts, nachdem zuvor Verhandlungen mit den
Länderregierungen ſtattgefunden haben werden.

Keine Demonſtration der Berliner Eiſenbahner.
Wie der Ortsverband GroßBerlin des Deutſchen Eiſenbahner

Verbandes mitteilt, findet die am Sonntag im Luſtgarten geplante De
monſtration der Eiſenbahner nicht ſtatt.

Streik im Thyſen-Konzern.
Blättermeldungen aus Eſſen zufolge iſt geſtern die Auguſt Thyſſen

Hütte in Hamborn vollſtändig ſtillgelegt worden, da ſich nur wenig
Arbeitswillige meldeten. Der Streit hat auch auf die Thyſſenzechen
übergegriffen. Geſtern iſt nur die Hälfte der Morgenſchicht eingefahren.

Vor einer Ausſperrung der geſamten Leipziger
Metallinduſtrie.

Leipzig 8. Jan. Der Verband der Metallinduſtriellen beab
ſichtigt, wenn in den nächſten Tagen die Arbeit nicht in allen Betrieben
aufgenommen wird, die geſamte Metallarbeiterſchaft Leipzigs aus
u ſperren.

d

Kommunale Anarchie in Groß Berlin.

verſammlung hat ſich das nerhörte Schauſpiel ergeben, daß durch eine
de Dribüue die parlomentäriſche Verkretung der Bebölke

der Reichshauptſtadt. aus dem Sitzungsſaale Setrieben und e
wurde, ihre Verhandlungen in einem andern Raume des

Das Vorſpiel für dieſe im ſtädtiſchen und
politiſchen parlamentariſchen Leben Deutſchlands bis daty noch nicht
dageweſenen Vorgänge bildeten Szenen von einer Wüſtheit und Rohe
heit, für die ſich in der deutſchen Sprache kaum Worte finden laſſen.

die Vertreter der eingelnen Parteien von rechts bis ganz links zu den
Unabhängigen herunter, und nur die kommuniſtiſchen Stadtverord
neten ſahen ſich verſchont und ſaßen mit untergeſchlagenen Armen auf

ihren Sitzen, indem ſie mit lächelndem Behagen das Toben der Geiſter
bheobachteten, die ſie gerufen hatten, und die die andern nicht loswerden
konnten. Der unabhängige Stadtverordneten Vorſteher hatte den Ver
ſuch gemacht, die Tribüne räumen zu laſſen, ein Unternehmen, das mit
ſtürmiſchem Hohngelächter und geſteigerten Schimpfworten beantwortet

wurde und nicht den geringſten Erfolg hatte.
Wir ſehen hier das Ende einer Entwicklung, die eingeleitet wurde,

als die letzten Bürgerſchaftswahlen in Berlin dem Rathauſe eine
Linksmehrheit brachten. Mit ihr entſtand die Forderung des äußerſten
Radikalismus an die mehrheitsſozialiſtiſchen und unabhängigen ſtädti
ſchen Vertreter, nunmehr eine einſeitig radikal vrientierte Kommunal
politik zu treiben, d. h. einfach alle Wünſche kommuniſtiſcher Herkunft

Würdig dieſer Taktik war denn auch der
Punkt der Tagesordnung in der erwähnten Sitzung der Berliner
Stadtverordnetenverſammlung, bei dem ſich die unerhörten Radau
ſgenen entwickelten. Es handelte ſich um einen Antrag auf Wieder
ein ſtelklung ferner erinnern le itäeearbeiter, die als die Schuldigen an dem jüngſten, von der ganzen
öffentlichen Meinung Deutſchlands aufs ſchärfſte verurteilten Licht
ſtreik erkannt worden waren. Der Antrag wurde von allen Parteien
mit der einigen Ausnahme der kommuniſtiſchen Stadtverordneten
abgelent, und nun ſind die Folgen davon erſtens die ſtkandalöſe
Sprengung der Sitzung und zweitens wilde Drohungen mit einem
neuen Elektrigzttätsſtreit.

Es iſt vielleicht gerecht, feſtzuſtellen, daß dieſe unerfreulichen Er
eigniſſe nicht gut wieder auf das Konto des „Waſſerkopfes an der
Spree zu ſetzen ſind. Betnahe zur ſelben Stunde kämpſte ein ungb
hängiger ſächſiſcher Miniſter genau den gleichen Kampf gegen kom
müniſtiſche Heßerei und gegen mit Eiſenſtangen und Gummtknütteln
hewaffnete demonſtrierende Exwerbsſloſe. Daher iſt ſowohl aus dem
Groß Berliner wie dem Dresdner Ereignis nur eines zu entnehmen
eine Mahnung für andere Kommunen fleineren oder größeren Um
fanges im Reiche, wo ſich ähnliches abſpielen könnte! Eine Mahnung
zur endlichen Einkehr und noch mehr zur geſchloſſenen Abwehr all der
Kreiſe, die erkennen, wohin ſolche Dinge mit Naturnotwendigkeit führen
müſſen.

Die niedrigſten Beſchimpfungen hagelten gleich einem Plaßregen auf

47. Jahr.

über den
den Bericht:

Wüſte Tumultſzenen im Berliner Stadtparlament,
Berlin 7. Jan. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenverſamm

lung kam es bei der Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Antrag
betreffend die Maßregelungen anläßlich des Streiks der Elektrizitäts
arbeiter zu großen Lärmſzenen und wüſten Schimpfereien. Als die
Auszählung der Gegner des Antrages erfolgt, wird auf der Tribüne
gerufen: „Schufte, Verräter!“ Hierauf gebietet Vorſteher Dr. Weyl
die Räumung der Tribüne. Es entſteht ein nugehenrer Du
miult. Die Tribünenbeſucher weigern ſich unter großem Lärm, ihre
Plätze zu verlaſſen. Stadtrat Wege erſcheint und ſordert die aufge
regten Maſſen auf, in Ruhe die Tribüne zu verlaſſen. Man ent
gegnet ihm: „Fritze. Stadtrat, du biſt ein guter Kerl, aber gehn tun
wir doch nicht!“ Andere rufen: „Wir ſind ja eine ungebildete Ge
ſellſchaft und können ungeſchliffen ſein.“ Wieder andere ſchimpfen auf
die Preſſe, die wieder über die Tumulte berichten würde! Nach aus
gedehnten Verhandlungen wurde der Beſchluß gefaßt, daß die drei

Hergang der bewegten Sitzung geben wir kurz folgen

ſozialiſtiſchen Gruppen, einſchließlich der Kommuniſten, erſuchen
ſollten, die Tribünenbeſucher zum Fortgehen zu bewegen. Für den
Fall, daß dieſes Verfahren erfolglos bleiben ſollte wurde be
chloſſſen, im Bürgerſaal weiter utagen, um noch einige

der wichtigſten Vorlagen zu erledigen und dann in die nichtöffentliche
Sitzung (Bericht über die Wahl des Oberbürgermeiſters) einzutreten
Die Kommuniſten traten zu einer Fraktionsſtzung zuſammen. Wäh
renddeſſen wurde auf der Tribüne die „Jnternationale“ geſungen. Es
gab dann viele Hoch!e und Nieder!- Rufe Wilde Drohungen wurden
immer wieder in den Saal gerufen, z. B. Sozialdemokrat Hirſch.
du kommſt gufdie Guillotine!“ Die Kommuniſten erklärten
nach langen Verhandlungen, daß ſie wohl die Tribünenbeſucher be
ruhigen, aber nicht bei der Räumung der Tribüne mitwirken wollten
Der Stadtverordneten Vorſteher Dr. Weyl vrdnete danach die Fort
ſetzung der öffentlichen Sitzung im Bürgerſaal des Rathauſes an

Neue Streikgefahr in Berlin. J
Nachdem die Berliner Stadtverordnetenverſammlung am Donners

tag die bedingungswetſe Wiedereinſtellung der beim letzter Streik
wegen Sabotage entlaſſenen 83 Elektrigzitätsarbeitern abgelehnt hat,
iſt die Lage in den Werken wieder kritiſch geworden. Die Kommue

niſten drängen die Arbeiter zum Streik. Jm Verband
der Heizer und Maſchiniſten haben die Elektrizitätsarbeiter bereits

e einen Beſchluß durchgeſetzt, nach dem der Vorſtand aufgefordert wirdIn der Donnerstagſitzung der Groß- Berliner Stadtverordneten den Kommuniſten Sylt, der durch die Verbandsleitung ſeinerzeit aus
geſchloſſen wurde wieder aufzunehmen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen
en Arbeitern ein Entgegenkommen u zeigen und entlaſſene Betriebs
rats mitglieder ſtillſchweigend wieder einzuſtellen. Hierdurch iſt er aber
wieder in Konflikt mit den Direktoren der Werke gekommen, die in der
Wiedereinſtellung dieſer Leute eine Erſchütterung ihrer Autorität er

blicken. J eDifferenzen zwiſchen Magiſtrat und Notſtandsarbettern in Berlin.

Zwiſchen dem Berliner Magiſtrat und den Neuköllner Notſtands-
arbeitern ſind dadurch Differenzen entſtanden, daß der Berliner Ma-
iſtrat verfügt hat, daß die Notſtandsarbeiter nur noch 25 Stunden in
er Woche beſchäftigt werden könnken, da weitere Mittel nicht vorhanden

ſeien. Die Neuköllner Betriebsräte des Baugewerbes und die Funktio-
näre des Bauarbeiterverbandes GroßBerlin beſchloſſen in einer
Prvkeſtverſammlung, ſich nicht an den Beſchluß des Magiſtrats zu hal
ten, ſondern nach wie vor in vollem Umfange zu arbeiten und den
Magiſtrat zur Zahlung der vollen Löhne zu veranlaſſen. Die Not
ſtands arbeiter haben ſich an die Berliner Gewerkſchaftskommiſſton ge
wandt, um dieſe für ihre Jntereſſen zu gewinnen.

Die Aburteilung der Kriegsverbrechen und Kriegsvergeher
iſt. wie aus der ſoeben erſchienenen Geſchäftsvertetlung des Reichs
gerichtes hervorgeht, dem zweiten Strafſfengt des Reichsgerichts
in Leipzig überkragen worden. Ein Termin in dieſen Sachen wurde
bisher noch nicht feſtgeſetzt. Voreusſichtlich wird noch einige Zeit
vergehen, bis die erſte Sache dieſer Art zur Verhandlung kommt.

Die Gefahren der Entwaffnung der bayeriſchen
Einwohnerwehren.

Nüruberg, 8. Jan. Wie die „Bayriſche Nativnalzeitung“ von
unterrichteter Seite erfährt, iſt der Plan zu einer neuen Räte-
republik in Bayern in allen Einzelheiten feſtgelegt, darunter
auch die Beſetzung der oberſten Regierungsſtellen. Es werde dadurch
die Gefahr, die durch eine Entwaffnung der Einwohnerwehren in
Bayern heraufbeſchworen werde, dentlich beleuchtet. m

Mißhandlung eines Bergwerksdtrektors.
Mengede, s. Jan. Zu welch unglaublichen Zuſtänden die radi

kale Verheßung im rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebtet geführt hat,
zeigt der nachſtehende Bericht über einen Ausſtand auf Zeche Adolf
von Henſemann und die Mißhandlung eines Direktors der Zeche
Am Montag ſtreikte die Belegſchaft der Zeche Adolf von Henſemann
wegen Verſetzung eines Betriebsführers nach einer anderen Schacht
anlage und faßte eine Entſchließung, in der dem Bergwerksdirektor
Becker und dem neuen Betriebsführer das Betreten des Zechenplatzes
verboten wurde. Der Belegſchaft wurde darauf nach Benehmen mit
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dem Reichskommiſſar mitgeteilt, daß der Betrieb geſchloſſen würde,
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lich und ein

falls die Entſchließung nicht bis zum d. Januar rückgängig gemachtwürde. Am nut nach i einer dienſtlichen Splechang
mit dem Betriebsrat wurde der Bergwerksdirektor Becker von der
Belegſchaft der Mittagsſchicht überfallen, mißhandelt und

chwer verletzt. Wegen dieſes Vorkommniſſes wurde dann der
elegſchaft die Anfahrt bis zur Zurücknahme der Entſchließung und

Entſchuldigung durch den Betriebsrat verweigert. Dem Reichs
kommiſſar, der das Vorgehen der Verwaltung billigte, iſt von der Sach
lage Kenntnis gegeben.

Demonſtrationen in Eſſen.
E ſen, 8. Jan. Anläßlich der wegen der Märzunruhen erfolgten

Verhaftung des Betriebsratsmitgliedes Schlüter von der Firma
Krupp demonſtrierten mittags nach der Arbeitszeit etwa 27 000 Arbei
ter und Angeſtellte der Firma. dem Burgplatz wurde eine längere
Entſchließung verleſen, in der die ſofortige Freilaſſung des Betriebs-
ratsmitgliedes gefordert und der Reaktion ſchärſſter Kampf angeſagt
wird. Nachdem der Vorſitzende des Kruppſchen Betriebsrats die Ver
ſammlung aufgefordert hatte, ruhig auseinanderzugehen, fand die De
monſtration ihr Ende.

Die Bremer Sicherheitsverhältniſſe ſind unzulänglich.
Berlin 8. Jan. Von der Bremer Bürgerſchaft waren kürzlich

Beſchlüſſe gefaßt worden, nach denen J. bei der Ordnungspolizei der
rößere Teile der Führerſtellen geſtrichen, und 2. die Stadtwehr friſt
os aufgehoben werden ſollte. Durch dieſe Beſchlüſſe werden die
Sicherheitszuſtände in Bremen empfindlich berührt. Der Reichs
miniſter des Jnnern hat daher auf Grund einer kommiſſariſchen Prü
fung der Verhältniſſe ein Schreiben an den Senat in Bremen gerichtet.
in dem er nach Darſtellung der dortigen Verhältniſſe zu dem Ergebnis
kommt, er erachte durch die getroffenen Beſchlüſſe der Bürgerſchaft die
öffentliche Ordnung in Bremen für gefährdet und er

e bei dem überwiegenden finanziellen und allgemeinen Jntereſſe,
gß das Reich an der Ordnung der Sicherheitsverhältniſſe habe, dieſe

h revidieren. Er ſehe der Mitteilung über die Ergeb-
niſſe der Verhandlungen entgegen und werde nach Eingang dieſer Mit
teilung ſeine endgültige Entſchließung treffen.

Der Schacher des Schneiders Merges.
Wie ſchon gemeldet, hat der kommuniſtiſche „Expräſident“ des

Freiſtaates Braunſchweig, der Schneider n raten dem Herzog von
Braunſchweig die Abdankungsurkunde zum Rückkauf angeboten. Nach
der „Freiheit“ befindet ſich in dem Briefe Merges' folgende bezeichnende
Wendung: „Jch hoffe, Seiner Hoheit einen nicht vergebenen Dienſt
u leiſten.“ Dazu bemerkt der „Vorwärts“: denn der deutſche

atriot Merges will mit dieſem Angebot nur verhindern, daß er etwa
hure ve wäre, die Urkunde an das Ausland zu verkaufen! Wir
nehmen nach dieſer Probe an, daß die Unterſchrift des Briefes ge
c „Ew. Königl. Hoheit untertänigſter Kommuniſt Auguſt

er

Hrovinz und Nachbarländer.
t Weißenfels, 8. Dez. Die Deutſche demokratiſche Par-

tei trat durch eine Verſammlung am Dienstag in „Schumanns
Garten“ in den Wahlkampf anläßlich der kommenden Landtagswahlen
ein. Rechtsanwalt Sprenger eröffnete und leitete ſie. Pfarrer
Geibel Wittenberg ſprach über s Politik und nationales
Geiſtesleben. Es dürfe die Möglichkeit nicht unterſchätzt werden, daß
auch durch die Stärkung des Geiſteslebens der wirtſchaftliche Zuſtand
gehoben und das politiſche Leben erneuert werden könne. Die geiſtige

Bildung ſei ein Machtfaktor für das außenpolitiſche Leben. Deshalb
halte die demokratiſche Partei den geiſtigen Aufbau des Volkes für
ein Hauptziel. Unſere wiſſenſchaftlichen Jnſtitute und Miſſions

anſtalten dürften nicht eingehen. Die ihtiae Verbindung mit den Aus
landsdeutſchen müſſe ſtets erhalten bleiben. Die Pflege des geiſtigen
Lebens ſei auch ein Bindeglied für das Reich. Jn minderbemittelten
Volksſchichten müſſe das geiſtige Leben n werden, beſonders durch
Ausbau der Schule. Die Grundſchule könne zur großen deutſchen
Volkseinheit führen, wenn ſich ihr ein r tes Mittelſchul
und Fachſchulweſen angliedere. Von den Univerſitäten müſſe das ge
ſamte Volk Vorteil haben. Die Religion r auch in der kirchlichen
Geſtalt, weiter als ein tiefer Born geiſtigen Lebens betrachtet werden.
Nur ſo werde uns der deutſche Geiſt aus der Erniedrigung wieder zu
beſſerer Zukunft tragen. Nach lebhaftem Beifall und kurzem Schluß
wort ſchloß der Vorſitzende die rer rn

era (Reuß), 8. Jan. Während der Weihnachtsfeiertage wurden
in der Fabrik von Fr. Feiſtkorn 1800 Paar Strümpfe im Werte
von 99000 ver Die Täter, zwei Einwohner von Gera,
ſind bereits überführt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß ſie auch
den vor einiger Zeit verübten De ne Wolldiebſtahl in derſelbenFabrik ausceſährt haben. Der Berliner Kriminalzolizei gelang es,
die Strümpfe, die bereits nach Berlin geſchafft waren, zu entdecken
und wieder herbeizuſchafffen.

Bad Köſen, 8. Jan. Eine bittere Wahrheit mußte ſich
ein hieſiger Einwohner ſagen laſſen, der in ſeiner Empfangsbeſtätigunſür die von Deutſchamerikanern aus Montevideo Sademerteß
erhaltenen Sachen geſchrieben hatte, er wollte a auch beim Präſidenten
Wilſon bedanken. Als Antwort darauf erhielt er nämlich folgende
Zeilen „Es tut uns herzlich leid, wenn wir ſehen, wie falſch unſere
Landsleute durch die nichtdeutſche Preſſe unterrichtet ſind. Wilſon iſt
der Urheber nicht nur des i en Leides, ſondern des ganzen Unglücks in der Welt. Es iſt die höchſte Zeit, daß das dertſche Volk ſich
davon Rechenſchaft ablegt und endlich aufhört, alles Fremde zu über
ſchätzen.“

Eine „Landwirtſchaftliche Wanderausſtellung“

wird in n 16. bis 21. Juni 1921 ſtattfinden. Es werdenDauerwaren, Tiere, landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, Erzeugniſſe der
Bienenwirtſchaft und Maſchinen ausgeſtellt werden. Als Dauerwaren
kommen für die Ausſtellung in Betracht: Molkerei, Fleiſch, Fiſch
waren, Obſterzeugniſſe, Gemüſe, Kartoffeln, Pilze, Eier und Teigwaren.
Die Annahme von Anmeldungen ſchließt bereits am 15. Januar. Die
Tierausſtellung beſchränkt ſich auf Ziegen, Geflügel, Kaninchen, Fiſche
und Schäferhunde. Die Maſchinenausſtellung wird hauptſächlich
Düngerſtreuer, Kartoffelſichter, Kleindrillmaſchinen und Bodenbearbei
tungsgeräte für Obſtbau zur Schau bringen. Anmeldungen ſind bis
zum 31. Januar möglich. Weitere Auskunft erteilt die Hauptſtelle der
e e r Landwirtſchafts-Geſellſchaft, Berlin, SW. 11, Deſſauer
Straße 14.

Die Leitung des geſamten thüringiſchen Volksſchulweſens
F von der thüringiſchen Regierung dem Seminardirektor Mutheſius in

eimar übertragen worden. Die thüringiſche Staatsregierung plant
die Lehrerſeminare Thüringens von der Leitung des Hochſchulweſen
loszulöſen und ſie dem Leiter des Volksſchulweſens zu unterſtellen.
Dieſe geplante Perſonalunion in der Leitung des Seminar- und Volks
r ruft r bei der Organiſation der thüringiſchen Seminar
ehrer als auch der Volksſchullehrerſchaft heftigen Widerſpruch hervor.

Vermiſchte Nachrichten.
30 Millionen Kronen geſtohlen. Die Polizei verhaftete den 56-

jährigen Kaufmann Jſidor Krumholz, der in Amerika 50 000 Dollars,
gleich 30 Millionen Kronen, geſtohlen hatte und damit nach Wien ge
kommen war, wo er ſeiner Frau und ſeinen Söhnen wertvolle Ge
ſchenke machte. Ein Teil des geſtohlenen Geldes wurde von zwei Per

re die vffenbar re des Krumholz waren und ſich als Polizei
eamte aus aben, abgeholt. Auch Frau Krumholz und ihre Söhne

wurden verhaftet J58 616 Arbeitsloſe in Groß- Berlin. Das ſtatiſtiſche Bürv des
Arbeitsnachweiſes der Stadt Berlin zählte mit Ablauf des Monats
Dezember 58 616 Arbeitsloſe. Dieſe Ziffer bedeutet gegen die letzte
Zählung eine Steigerung um 2904 Perſonen.

Verhaftung eines betrügeriſchen Schiffsagenten. Jn Genug
wurde ein von der Staatsanwaltſchaft Stuttgart geſuchter Hochſtapler,
Emil Hauer, verhaftet. Hauer verſprach ſeinen Landsleuten heim
liche iſi nach Amerika und ſchwindelte ihnen große
Summen ab.

Eine amerikaniſche Spende von 500 000 Mark. Der in New
Orleans lebende Großinduſtrielle Edenborn überwies ſeiner Vater
ſtadt Klettenberg in Weſtfalen für Kriegshinterbliebene abermals
500 000 nachdem er kürzlich eine gleiche Summe für unterernährte
Kinder geſtiftet hatte. Außerdem gingen große Sendungen an Lebens
mitteln ein.

Srrich gefunden! Jn Spitzbergen wurde eine Leiche ge
funden, bei der es ſich nach dem Bericht des deutſchen Konſuls in
Tromſoe um Dr. Walter Möſer handelt, den Botaniker der Schrö
derStranz-Expedition, der am 1. Oktober 1911 zuſammen mit demZoologen Dr. Detmers an der Wendebai zuletzt geſehen wurde. Dieſes

iſt die erſte und bisher einzige Leiche von den ſieben Teilnehmern der
Expedition. Der Untergang der übrigen deutſchen Forſcher wird wohl
für immer dunkel bleiben.

Flugpoſt Berlin Königsberg. Zur Durchführung der, wie berichtet, von Lloyd-Oſtflug in Berlin neu eingerichteten täglichen Poſt

e e e dere n ſind zunächſt neun Flugzeuge be
timmt, von denen zwei bereits in Stolp eingetroffen ſind. Ein Über-
fliegen des polniſchen Korridors wird wegen Einſpruchs der Polen ganz
permieden. Die Mitnahme von Fahrgäſten iſt zunächſt nicht beab
ſichtigt, indeſſen ſoll ein regelmäßiger Paſſagierverkehr im Frühjahr
aufgenommen werden.

Verhängnisvolle Exploſivnvon Artilleriemunition,
Berlin, 8. Jan. Geſtern nachmittag entſtand auf dem Schieß-

platz Tegel beim Abholen von Artilleriemunition auf einem Wagen der
Reichstreuhand- Geſellſchaft eine heftige Exploſion, wobei fünf
Perſonen zum Teil ſchwere Verletzungen und Brandwunden
davontrugen.

600900 für die Grenzſpende.
Köln, 8. Jan. Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte für

die Grenzſpende Oberſchleſien 60 000

Vriefkaſten der 6chriftleitung.
uich L. E., M. Für die nächſte Unterhaltungsbeilage zur Veröffent
ichung.

G. W., G. R., K. W., R. M., M. Nach S 122 der Reichs
gewerbeordnung kann das Arbeitsverhältnis zwiſchen Geſellen
und Gehilfen unter Einhaltung der geſetzlichen oder vereinbarten Friſt
durch die jedem Teilfreiſtehen de Aufkündigung' gelöſt werden.
Der 8 84 des Betriebsrätegeſetzes räumt jedoch dem Arbeit
nehmer ein Einſpruchsrecht binnen 5. Tagen nach der Kündigung aus
den im Geſetz aufgeführten Gründen ein. Falls zwiſchen dem Arbeiter
rat pp, und dem Arbeitgeber keine Einigung erzielt wird, entſcheidet der
Schlichtungsausſchuß über die Löſung des Arbeitsverhältniſſes.
Auf Lehrlinge, die ihre Lehrzeit beendet haben, finden die gleichen
h Anwendung. Zwiſchen dem Handwerks und Kaufmanns
lehrling iſt kein Unterſchied zu machen.

Um fremdes Blut.
Roman von Ameéslie Hinze.

33. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Sein Antlitz war nahe dem ihren; beider Augen wurzelten inein
ander mit dem Blick zweier Todfeinde. Jhre Seele ſchrie und weinte
wie um ein verlorenes Glück, die Seele Wettins in dem Bewußtn, ſein eigener Feind geweſen zu ſein.d Ke.

1 e war feſter; ſie zwang ſich, hervorzubringen-„Daß ich es v e an e nerbieten Jhnen geſagt haben,
Vormund. Nicht aber vermag ich nach dem, was ich Jhnen bot, Ihr
r es Vorgehen zu begreifen. Sie führen im Wappen das Zeichener Serechtigte t, ich aber weiß nur das eine: der Elendeſte der
Namenloſen, die Sie verachten, hätte hier gerechter gehandelt, als Sie
gehar delt haben

Zwiſchen der Bewegung Wettins, der die Hand wie zur Abwehr
gen die Sprecherin erhob, tat ſich als Scheidewand die Tür auf, diegiker der Fliehenden ins Schloß fiel.

Es war gegen elf Uhr gbents, als Luiſella das Gartentor ſchloßund raſchen e e die Allee dahinaing die nach der Stadt führte

Sie trug einen Mantel von leichter dunkler Seide und in der Re
eine kleine Reiſetaſche.

Nach dem, was geſchehen war, konnte ſie ferner nicht in dem alten
n bleiben. Das Band zwiſchen ihr und dem Vormund
wor zerriſſen

arum r fort, bevor er ſie wegſchickte, ſie von neuem demütigte,
kre t ſeines echtes als Vormund. Das war der Leitgedanke geweſen,

S ſie m Handeln getrieben hatte.
Sie beſaß eine Penſtonsfreundin, die jetzt bei ihren Eltern in

Berlin lebte. Dorthin wollte ſie zunächſt und dann in einer Penſion
Unterkunft nehmen.

Wenn der Sinn verworren vor Qual, das Gemüt zerſtört iſt, er
ſcheint uns jede Handlungsweiſe, die wir ſonſt bedenken würden, natür
b ach, weil ſte uns klein dünkt gegen das, was wir im Innern

ämpfen.Sir chann ſich dunkel hur, wie ſie die letztverfloſſenen Stunden

durchlebt Frau von Aſche getäuſcht hatte.
Dieſe, noch völlig beherrſcht von den Eindrücken des Tages, hatte

ihre Verſtörtheit offenbar gar nicht bemerkt. Die re der Si
tuation hatte ſie aber unſagbar bedrückt, am meiſten Stephan gegenüber.

Der ehrliche Alte hatte d wie ſie aus Wettins Zimmer ge
flohen war. Was mochte er davon gedacht n

Die Abwweſenheit Rehbergs, der den Senator zum Feſtmahl be
leitete hatte ihr Fortkommen begünſtigt. Mit ſchwerem Abſchied von
em geliebten Haus war ſie gegangen. Nun, da ſie deſſen Kuppeln ver

ken

über ſie und damit zugleich kam das, was geſchehen war und was ſie
mit ihrer Flucht aufgab, ihr erſt zum klaren Bewußtſein

Trug ſie die Schuld, daß es ſo gekommen war Hatte ſie ſich zu
ſehr hinreißen laſſen durch ein Gefühl, das ſte hatte kommen und
wächſen fühlen, und das in dem Augenblick, als ſie ihm das Wort des
Haſſes zugerufen, eine feſte Geſtalt angenommen hatte?

Weinend ſchritt ſie in die Dunkelheit hinein. Wo die Gaslaternen
ihren Schein warfen, lag ein heller Streifen über dem Erdboden und
Ah den Blättern der Linden, deren hohe Kronen über der herrlichen
Allee ein Laubdach bildeten

Es war Luiſella, als habe ſie ſich ſelbſt verloren und trage Feſſeln,
die auch die Entfernung, die ſie zwiſchen ſich und den Vormund legte,
nicht von ihr zu nehmen vermochte.

Nein, ſie traf keine Schuld. In ſeiner Verachtung ihrer Herkunft
lag, indem er ſie gegen ſie zeigte, eine perſönliche Beleidigung. Wie
durfte er ſich von ſeiner Abneigung e beherrſchen laſſen, daß er ſie ent
gelten ließ, woran ſie ſchuldlos war Offenbar hatte der Verdruß dar
über, d er dem Großherzog hatte bekennen rn ſie gehöre zumHauſe Wettin, ihn dazu verleitet. Er hatte ſich ihrer beſchämtt

Unwillkürlich beſchleunigte ſie den Schritt, als könne ſie damit dem
Gedanken entfliehen und der Erkenntnis: er iſt nicht wert, daß du um
ihn leideſt, er hat einen harten und hochmütigen Charakter!

Vom Kirchturm ſchlug es elf. Sie erſchrak. Sie mußte ſich be
eilen, wenn ſie den Bahnhof rechtzeitig erreichen wollte.

Die Straßenbahn mochte ſie nicht benutzen, um nicht bemerkt zu
werden, und eine Droſchke war nicht zu ſehen.

Die Gegend war menſchenleer. Da von fernher tönte verwor
renes Geräuſch. Eine Männerſtimme begann ein Lied zu ſingen. Der
Ka kam näher; nun fielen andere Stimmen ein: gröhlendes Ge
lächter, laute Zurufe begleiteten den Sang.

Luiſellas Augen durchirrten die Dunkelheit. Dort, wo eine Seiten
an die Allee durchſchnitt, drängte ein Häuflein dunkler Geſtalten

unge Burſchen offenbar, die vom Feſtgelage kamen.
„Was hab' ich denn meinem Feinsliebchen getan?“ klang eine

lallende Stimme herüber.
Sie blieb e ihr Herz begann hörbar u klopfen. Wenn man

d entdeckte, ſie beläſtigte! Ein nervöſes Angſtgefühl überkam ſie.
a c n end ein Paſſant, den ſie im Notfall anrufen konnte, ſie

zu beſchützen
ie blickte ſich um. Sah ſie recht? Gerade hinter den Singenden

her kam ein Mann geſchritten. Erleichtert e ſie gleichzeitig, daß
die Lärmenden in die Seitenſtraße einbogen und nun verſtümmten.

Raſch ſchritt ſie über den Fahrdamm, um die Verzögerung einzu
holen. Da r es plötzlich aus nächſter Nähe:

„Was hab' ſch denn meinem Feinsliebchen getan? Es geht ja vor
über und ſieht mich nicht an

Gerade an der Biegung der Straße ſtand der Haufen; etwas ab

„Heda, wen haben wir denn hier unterbrach er ſeinen Geſang.
„Ach, Feinsliebchen!“

Luiſella, von der Situation überraſcht, verſuchte entſetzt auszu
a Mit ausgebreiteten Armen aber verſperrte der Trunkene ihr
en Weg.

x „Was hab' ich denn meinem Feinsliebchen gekan lallte er aber

mals. FErbebend wollte ſie ſeitswärts ausweichen; ſchon aber haſchte die
Hand des Trunkenen nach ihr. Ein Lachen ſchlüg an ihr Ohr, ein
weindunſtiger Atem ſtreifte ihre Wange, ein Arm ihre Taille, a ſie

ſchlug ihn zurück und flog mehr, als ſie ging, dem einſamen Wanderer.Er ner nux noch wenige itte entfernt war, ren
„Was geht hier vor?“ erſcholl deſſen Stimme laut und gebieteriſch.

„Dieſe Dame ſteht unter meinem Schutz!“
Der Fuß Luiſellas ſtockte jäh; in atemloſem Erſchrecken e neg

e das Geſicht des Sprechers zu erkennen. Dann taſtete ſie, keines
aren Gedankens fähig, nach dem Stamm der nächſten Linde.

Doch auch der, der ſich eben zu rm Beſchützer bekannt hatte,
n mit ſeiner Faſſung zu ringen. Regungslos ſah er zu ihr hin

er.

Stimmengewirr unterbrach das n r Das Häuflein aus
der Seitenſtraße hatte ſeinen luſtigen Bruder gefunden, der, etwas er
nüchtert, nun in deſſen Mitte fortzog; in den Schall der Tritte klang
von neuem ſein Geſang in die Sommernacht.

„Wohin wollen Sie zu dieſer ſpäten Stunde, Fräulein erſcholl
es unter der Linde.

Ein Laternenſtrahl fiel auf ihre Geſtalt, deren weiche Linien der
leichte Mantel deutlich verriet. Es lag etwas rührend Hilfloſes in
dieſem Augenblick darüber ausgegoſſen.

Und ſo auch ſtammelte ſie
„Jch will nach dem Bahnhof
„Und was wollen Sie dort

yueet dem Zug nach Berlin reiſen zu einer Freundin, die dort
wohnt.“

„So. Jch bin dem e dankbar, der mich auf Jhren abenteuer-
lichen Weg führte und mir Gelegenheit gibt, Neues Sie und mich Kom
promittierendes abzuwenden.“

Sie machte eine Bewegung, als wollte ſie entfliehen.
„Sie wollen mich hindern, wegzureiſen?“ ſtieß ſte hervor. „Konnten

Sie nach dem, was vorgefallen iſt, erwarten, daß ich in Jhrem Hauſe
bleiben würde

Er e ſeine Hand feſt auf ihren Arm gelegt.
„Daß Sie irgendeine Extravaganz ausführen würden, habe ich mir

gedacht. Dieſer Gedanke trieb mich auch
Er brach den Satz l ab.
„Sie kehren jetzt mit mir nach Hauſe zurück“, ſprach er beſtimmt.

„Hoffentlich gelingt es, Sie e ohne daß man es bemerkt. Es
darf niemand von dieſem Schrikt erfahren. Ich verbiete Jhnen irgend
welchen Fluchtverſuch. Ich denke auch, daß die Beläſtigung eben Sie

ſchwinden ſah, kam der Trennungsſchmerz erſt ganz plötzlich allmächtig geſondert nahm der Sänger taumelnd den Weg. davon geheilt hat. KHortſetzung folgt.
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chenhilksmittel HAGGI Würze
in Felnhelt des Gesehmachs, In Ausglehlgkelt und des-
halb In Bllllgkelt.

Vortellattester Bezug n Flaschen Hr, 6; man achte guf unversehrten Plomhenverschlus.



Anzel en.S die an mgerge der Anzeigen

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wange der Auftra Wir nach

Möglichkeit berückſichtigt

Die Pfarrſcheune
foll Sonnabend, den 15. Jan.,
nachm. 4 Uhr an Ort und
Stelle verkauft werden. 8000
Mk. Bietungskaution ſind
mitzubringen

er Gemeinde Kirchenrat
Wallendorf.

Freiwillige Aubtion
Donnerstag, den 13. Januar,
vorm. 10 Uhr, werde ich im
früh. O. Wächter ſchen Bäckerei
Grundſtück in Naundorf bei
Körbisdorf in deſſen Auftrage
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern:

1 3* Rüſtwagen, 1 Reini
gungsmaſchine, J Pflug mit
Karre, 1 Laſtſchlitten, 1 Mehl
kaſten, 1 gr. Leiter, 1 Sofa, 2
Kleiderſchränke, 2 Kommoden,
1 großer Wirtſchaftsſchrank, 5
eiſerne Bettſtellen, mehrere Holz
bettſtellen, Bänke, Tiſche, Stühle,
div. Olflaſchen und Kannen,
gr. Kiſten, mehrere Gurkenfäſſer
und verſchied. andere Gebrauchs
und Wirtſchaftsgegenſtände.

Beſichtigung 1 Stunde vorher.
Alb. Franke, beeid. Auktionator.

Holz
Verſteigerung.

Das Abraumholz von zwei
großen Pappeln wird für
Rechnung, wem es angeht,
Montag, den 10 Jannar,

nachmittags 3*72 Ahr
in kleineren Haufen auf der
Wieſe vor Löſſen verſteigert.
Die Wieſe liegt an der zweiten
Brücke des Fürſtendammes.

Karl Thiele, Außktionator.

Möbliertes 3immer
mit 2 Betten (1 frei) zu verm.

Unter- Altenburg 56, 1 Tr.

Junges Ehepaar ſucht
möbl. Zimmer

mit Kochgelegenheit in Merſe
burg od. Umg. Ang. mit Preis
angabe unt. 3008 an die Exp. d. Bl.

„Junges Ehepaar (Beamter der

n ſuchtin Wohn u getan

Aufmerkſamkeiten ſagen wir

W UFür die uns zu unſerer Verlo bung erwieſenen

Merſeburg, den 7. Januar 1921.

2 2

4 e 0 0 5 0 0 0 0 e

unſeren herzlichſten Dank.

Annelieſe Adler.
Arthur Viſchmeyer.

J

G

Roßhaare,
Kuhhaare,

Schweine horſten
kauft zu höchſten Preiſen

H. Lämmermann, e

Puchbinderarbeſten

werden in eigener Werkstatt angefertigt.

Franz Seyffert, Femrut ſieKleine Ritterstr. 18.

e

Roßmartkt.
Von heute ab ſteht ein friſcherSegen Herrennasben
Aüune eitenbeutel 5, 1 Tr.

Wenig getrag. Anzug und
Albert Peyer, Schleuchtz. n e en
zum Verkauf.

Telephon 369. Weinberg 11, pt., rechts.

1tragende Ziege

zu vetk auſ Körbisdorf

find Hägende Dene

iſt zu verkaufen
Zöſchen Nr. 82.

beſten hannoverſchen
Sonntag früh trifft wieder ein großer Transport der

S Löüuſerſchweine
bei mir ein nd ſtehen ſelbige zu den äußerſten Preiſen zum Verkauf.

Ludwig Schnellhardt, Merseburg,
Gotthardtſtr. 41, Gaſthof „Zur grünen Linde“. Tel. 80.

1 Herrenulſter, 1 Damen
mantel, 1 Paar Schuhe
preiswert zu verkaufen. Zu er
frogen in er Exyed. d. Bl.

Jg. Brautpaar
ſucht einf. möbl. Zimmer per
ſofört mit Kochgelegenheit. Ang.
unt. 3020 an die Exp. d. Bl.

Berufstätige Dame ſucht ſofort
1 oder 2 möbl. Zimmer
in gutem Hauſe. Angebote an

Steinſtraße 6, part.
Suche einfache

Schlafſtelle oder kleines
leeres Zimmer.

Jederbett und Wäſche kann ge
ſtellt werden. Zu erfragen in
der Exved. d. Bl.

I SVlüchtlinge, lin größter Not ſuchen
ein oder zwei leere Räume.
Erb. Ang. unt. 3021 a. d. Exp.

leeren

Laden
od. Lebensm.Geſchäft
geſucht, Ort gleich. Off. unter
3007 an die Exped. d. Bl.

Wohnungs-
tauſch.

Junges kinderloſes Ehepaar
ſucht in Merſeburg oder Um
gegend Stube, Kammer und
Küche gegen Landwohnung in
der Nähe Lützens, Angeb. unt.
2989 an die Exp. d. Bl.25000 n n e

Gohnunes-Tausch
ersehurg-Elslehen

gegen größere oder kleinere ſo

Paar farh. Glacöhandechune,

Sr. 6 u. 6 u. eine goldene
Uhrkette preiswert zu verkaufen

Haackeſtraße 1, 1 Tr.
Ein Paar neue

Militärſtiefel,
Gr. 26, Weite 6, ſind preiswert
zu verkaufen. Zu erfragen

Frankleben, Haus Nr. 17.
fort oder ſpäter. Näheres bei
Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9, I.
TWGÄÜÄ.GXcCKc=Aox&& a

reellen Per

Zu verkauſen.
1 Kleiderſchrank, 1 Küchen

ſchrank, 4 Stühle, 1 Spiegel. d
Hlagrube 1, 1 Tr.Dan nun sonen ohne

u Bürgen. Be-sehalfung v.
Betriebskapital Teilhabern
Finanzieren von Unter-
nehmen. Sehlleblach 161,
Wolßentels a S.

nußbaum,

ſofort für 1000 Mk. umzugs
halber zu verkaufen.

I Schreibtiſch,
vorzüglich erhalten,

Schauhoff,
Jnnerer Schloßhof, Schloß.

Wer leiht annänd. Kriegsinvalid.

15000 Mk. zu verkaufen.
auf 5—6 o Zinſen auf Grund der Exped. d. Bl.

Veue Trompete
Zu erfragen in

ſtück. Zu erfr. in der Exv. d. Bl.

Zwei Ruderboote, eine
auf ſichere Hypothek zu leſhen Brutmaſchine zu verkaufen

Angebote unt. 2991 Fiſcherei Veſta b. Dürrenberg

an die Exp. d. Bl. e h h

50-60000 Mk.
geſucht.

Bebrauchter Kochherd

zu kaufen geſucht. Ang. unter
3009 an die Exp. d. Bl.B

zum Schlachten
kauft

Arthur loffmann,
Brühl 6,

Eine Partie Spren

Past Nöuer bis 16386

zu verkauf. Gutenbergſtr. 4,

Prima Heu
in Ballen gepreßt und loſe,
empfiehlt waggon und wagen H
weiſe
Franz Haluszezak G. m. b. H.
Hammſir. 6, Tel. 576 u. 276

e

(bines Läller sehen
verkauft Leipziger Str. 77.

fuhbodendtert

g Pfund 10. Mk.
fubboderlacttarde

in Büchſen
a Pfund 12. Mk.n en denn

Friedrichſtraße 16-18
Telephon 173

Drehstrom- Motor

erſtklaſſiges Fabrikat, Kupfer-
wicklung, neu, liefert preiswert
P. Rudolph, Lindenſtr. 6.
Spezialhaus f. Elektrotechnik.

Grünen Salat,
Rhabarber,

Sellerie,
Kohlrabi,

Zwiebeln
empfiehlt

J Arztl. empfohl. Tube 8, 11 u. 16
Mk Grebeſan-Seſffe 1 Stck.
Mk. 6. 3 Stück Mk. 16.

Apothek. Grebe Laboratorium

Trebſt,
Eutenplans Nordſtr

Hautſucken
(Krätze) beſeitigt in 2 Tag Grebe

BI. Germanit.
Sonntag, den 9. Januar 1921.

in Schkbpau Zum deutſchen
KaiſerMügledorMännten

Anfang s Uhr. Gäſte willkommen.
Der Vorühügungransschud.

ſan ſgeruchlos. 1 Tube Mk.

jed. Art, Hautausſchlag, Hautun
reinigkeit, Miteſſer,
fall, Schuppen, beſtes Mittel

Grebeſan ſ1 Mk. 7.
Beinleiden

Sailbe. Unentbehrl. Hausmittel.

Berlin 144, SW. 61.

vernichtet verblüffend

verſtärkte. Kur (8 et An 5 7Mk. 23. Erfolg garantiert. 9 ren
Flechten

Zu der morgen, Sonntag,
Hagraus nachmittags 8 Uhr ſtattfindenden

behera Pera ung
alte u. älteſte, Krampfadern, offene werden die Mitglieder ſrol. ein
Füße, Nervenſchmerzen, alte Wun geladen

den uſw. ſof. Hilfe durch Erberal G e
Dex Vorſtand

Geſchirrführer-
rVerein.

Sonntag, den 9. Januar
abends 8 Uhr

General
verſemmlung.

Alle Milglieder müſſen pünktlich
erſcheinen. Der Vorſtand.e

S fach ſtark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien.

und Salbe

Lindemann, Spezialiſt,Hamburg 30, Blücherſtraße 29.
fürKüchenſochelParkettlublödbn

direkt auf alte, ausgetretene

und preiswert

Auerbach i. Vgtl. Ruf 84

Jried mann Co.Bankhaus
Halle a. S., Poſtſtraße 2

An und Verkauf
von Kriegsanleihen, Pfand
briefen, Stadtaänleihen, aus

ländiſchen Wertpapieren und
Valuten Coupons

Contocorrent und e
e Seheckverkehr
Gewährung von Kredit,

Ang. u 3013 an die Exp. d. B

S ſtHümorrhoiden alen
wird dauernde

Heilung garantiert. Poſtverſand.

Dielen zu verlegen, liefert prompt

karlettſalrlk buster bote jun,

Wer erteilt jungem Mann
Mandolinennnterricht

Irho
J

a pfund 7,50 Mk.
un en Denn

Friedrichſtraße 16 18
Telephon 173

werden ſchnell u. ſauber repariert,

beſohlt und nach Maß ange
W fertigt

R. Kunth, Schkopau Nr. 9.
Daſelbſt werden 1 Pagr neue

Damenſtiefeln,
h Sthhe 86, auch ſor Konfitmanden

e en arein Zaar getragene
Herrenſtiefeln,mit Kitchenbenutzung. Anſebote ſind zur 1. Stelle auszuleihen Inhaber der Erlaubnis zum hat abzügeben Bündorf Nr. 5. Darlehen und Hypotheken

unter 3010 an die Exped. d. Bl. Wiegand, Mälzerſtr. 8. Ankauf v. Schlachtepferden. Bee en Gr. 42, verkauft D. O.
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Tiwon Tneaſer, Hersebure
Sonntag, den 9. Januar, abends 8 Uhr

Operetten- AbendPeren von Dir. Dechant.

Der dumme August.

e e v tDomerzteg, den 13. Januar, Anf. 8 Uhr

die berühmten
Leſpziger

krigtulre ast-Sünger
Unändig neues Programm.

U. a. Das Duell, Tränen muß man lachenVorzügliche Quartette und Sologeſang.

Vorverkauf: Sperrſitz (numeriert) 4 MkK.,
Saalplatz (nicht numeriert) 3 Mk., bei
h CGo., Zigarrengeſchäft, Am n

Sportshaus Krautstr. 14

Sonntag, den 9. Jauuar, von nachm. 3 Uhr ab

Grosser Ball
Es freundlichſt ein Der Wirt. Thon.

Ratskeller Merſeburg.
Jeden Sonntag von 4 Uhr abKünſtler Anterhaltungsmuſik.

Dir.: Konzertmeiſter Putler.

Eintritt frei. Otto Kießler.S e h v ne e h ceeeeeeeeuaeSwen PIEUSCHCI wenn

An Sonntag, den 16, Januar

großer Volks
Maskenball.S Masken freien Zutritt. Der Vorſtand.

e

HB S E. a e eVoranzelge.
e den 16. Aamuar,

u

e

beſter Sawertter Bund
Kolonne Merſeburg.

4 Alle Freunde und Gönner unſerer h t
edlen Sache laden wir zu der im Caſinv en e

abend 7. Uhr ſtattfindenden

Gründungsfeier
S verbunden mit Vortrag, Deßlamationen und Ball,

ein. Der Vorſtand.S 69Turn u. Sportverein Neu Röſſen E. V.
Gegr. 1919.

Wir laden hiermit unſere Mitglieder zu der am Sonn
abend, den 15. Januar 1920, abends 7 Uhr, im großen Saale
des Kolonie Gaſthauſes ſtattſindenden

Ordentlichen Generalverſammlung
ein und bitten pünktlich und zahlreich zu er e

Der Ausſchuß

5
S

S
9
S

Fund der techmschen Aneestelſten

und Beamten
Ortsgruppen Merſeburg, Leung und Frankleben.

tontug, den 10. Januar 1921, abends 6* Pr,

ökkentliche

Werhevergummlung
in Hersehurg,

Müllers SJremdenhof am Bahnhof
Kollege Kloſtermann Jena ſpricht über das Thema

„Technier und Glecergufhau“,
Alle techniſchen Angeſtellten und Beamten, welche dem Bund

noch nicht angehören, ſind herzlichſt eingeladen. Jeder Techniker
muß die Ziele des Bundes, der Sinheitsorganiſation aller
techniſchen Berufsſtände, kennen lernen. D. B.
Eintritt iſt frei.

Strebſamer, ordentlicher,gleinſtehender Mann, N lter Pes.
Mitte 40, in feſter, guter Stelung ſchaftlichen Verkehr mit junger

wünſcht Verkehr zwecks ſpäterer Dame aus gutem Hauſe. Spät.
Heirat. Erwünſcht etwas Ver Heirat nicht ausgeſchloſſen. Ang.

mögen. Suchender eignet ſich unt. 3014 an die Exped. d. Bl.
auch für Geſchäft. Gefl. An THändler, Untervertreter,
gebote unter 8018 an die Exp. welche hauptſächlich Landwirte

Bl erbeten. beſuchen, zur Mitnahme eines
herengwana. ſchriebenen Gegenſtandes aller

orts geſucht. Angeb. unt. 3011
an die Exped. d. Bl.

Moſchiniſt, 28 Jahre alt, wünſcht Foſjdie e einer jungen 30 his 45 Mark täglich
Hame im Alter von 18 bis 22 Nebenverdienſt, nachweislich bei
Jahren zwecks ſpäterer Heirat. nur 2 bis 3 Stunden Tätig
Werte Angebote mit Bild unter keit
3019 an die Exp. d. Bl.

Proſpekt No. 170 gratis.
P. Wagensnecht, Verl. Leipgig

leichtverkäuflichen geſetzl. vorge

S Görlach Orcheſter

Gr. Sixtiſtr.;
Grumbach, Gr. Sixtiſtr. 17.

Funkenburg.
Sonntag, den 9. Jannar 1921

großer Maskenball
des Arbeiter Radfahrer Bundes „Solidarität“.

J Allerlei Aberraſungen e
Karten im Vorverkauf a 8 Mk. inkl. Steuer ſind zu haben bei: Paul Gebhardt, Zigarren

handlung, Johannisſtr.; Alb. Steinbrück, Sriſeur, Burgſtr.; A. Schröter, Cafs „Roland“,
in den Konſum Geſchäften: An der Geiſel, Neumarkt, Lauchſtedter Straße

An der Kaſſe 3,50 Mk. inkl. Steuer

S Einlaß 5 Ahr.
Frätlein,

äußerſt tüchtig in Stenogravhie
Maſchinenſchreiben und ſonſtigen
Kontorarbeiten, ſucht gute
Stellung per 15. 2. oder
1. 3. 1921. Eine dreijährigePraxis mit erſtklaſſigen Zeug
niſſen nachweisbar. Früherer
Eintritt kann nicht erfolgen, da
z. Zt. in feſter Stellung. Ang.
erbet. unt. 3017 an die Erp. d. Bl.

Höchſten Nebenverdtenſt durch
lohnende ſchriftliche Arbeiten
Schön'chrift nicht erforderlich.
Mit Rückporto ſof. meld. bei
R. Lemmer. SandauElbe G. E38

Suche für ſofort jüngeren zu
verkäſſigen

Geſchirrführer
R. Hoffmann, Kl. Kayna

Sohn achtbarer Eltern findet
für Oſtern 1921 Aufnahme in
einer hieſigen Maſchinenfabrik als

Selbſtgeſchriebene Offerten unter

Nr. 3015 an die Exped. d. Bl.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Bernhurd Deike, Bäckermſtr.,

Roonſtr. 2.

nern
für Oſtern 1921 unter günſtigen

Ausbildung zugeſichert.
S. Uldebrandt. Schpeiderweister,

Kleine Ritterſtraße 13.

Bedingungen geſucht. Gründliche

e

m

Alle Sregnse

Männer ſind hiermit eingeladen.

e

e
Mittwoch, den 12. Janttar, pünktlich s Vhr

in Rülkes Saal

Vortrag.
„Dle kvangehscten und le hanwenle chulnot

Herr Pastor Wuttke).
der evangeliſchen Schule auch

Deufsch-Euang. Frauenhund.
Am Ausgang werden Gaben zur Deckung der Saal

koſten in Empfang genommen.

e e e e

e e

T Heute, Sonnahend ghencd

r. Bull.
m Dürrenhere
Konclitorei- Café Ortel

Sonntags von 144 bis 11 Vhr:

Einzlgartige
lufmachüung

Wein-Abtellung

egtaurant Cafe

adt Leipzig
mnaner: ax Schnurre

Vornehmer Aerkehr

dent karte
Ortsverein Merſeburg.

2. Rechnungslegung.
Vorſtandswahlen.

5. Verſchiedenes.

Mittwoch den 12. Januar,
abends 8 Uhrmauptvergammluns

im Gaſthof „Zur grünen Linde“.
Tagesordnung:J Vericht über den Parteitag in Nürnberg.

4, Bericht über den Bezithaparteitag und Kreispartei
tag und Kandidaten Aufſtellung für Preuß. Landtag,
Provpinziallandtag und Kreistag.

ver

Jn hieſig. Fabrikkontor findet

Lehrling
mit guten Schulzeugniſſen Auf
nahme. Bewerbungen unter
M G 3016 an die Erped. d. Bl.
erbeten.

Wir ſuchen zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Hlichel- men Verkaufsstelle

Renmaret tr. 67.

TLenruing
ſucht zu Oſtern

Georg Herziger, Bäckermſtr.

Lehrling
ſucht zu Oſtern
Emil Königsdorf,
vorm. K. Hecken, Saalſtr. I.
Junges Mädchen
als Hilfe im Laden geſucht.

Färberei Zielke,
Halleſche Str. 30.

2 Frauen
für Gartenarbeit geſucht. Zu
erfragen Kl. Ritterſtr. 18.

IUctügeſtenonprnn

perfekt in Stenographie und
Schreibmaſchine per ſofort geſucht

Schlienz Becker,
Maſchinen groß er

Merſeburg Hälterſtr. 34
Jüngeres, ſauberesNaſen

zum 15. Januar geſucht
Oelgrube 9, 1 Tr

Stemit

Unchyängigesran

bei ſehr hohem Lohn und voller
Beköſtigung für den ganzen Tag
geſucht
Reſt. u. Cafe „Stadt Leipzig.

Köchin,
zuverläſſig, mit e e ſuche
für meinen Villenhaushalt, (zwei
Perſonen, Hausmädchen vor
handen) per ſofort oder 1. Febr.
Angebote mit Bild und Sehalts
anſprüchen an

Frau Zettritz,
BerlinZehlendorf Weſt

Riklasſtraße 25.
Iolbresbienndcbten

zum 15. Januar geſücht
Gotthardtſtr. 40.

Auf wartun nung„Auſn i. d. Wo

Ciobikauer Str. 58.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Große Ruiterſtraße 18.

Zwergrehpinſcher,
ſchwarzbraun gezeichnet, ent
laufen. Wiederbringer erhält
Belohnung.

Feit, Meuſchauer Mühle.

Junger, grauerSchaſerhund
entlaufen. Belohnung auch bei
Angabe Höher, u auhanait

Wolfshu
zugelanfen. Gegen Belohnung,

IJnſerat und Jutterkoſten abzu
holen Weiße Mauer,Wirtſchafts Baracke, Tr. 1

e
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